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Redaktion und Expedition:
vitbrich a. LH., Kathauzjtratze Nr. 15.

"sie,Telephon Nr. 41.
Rotations -Druck und Verlag der

_ __ _ __ _ _ Hofbuchdruckerei (buido Seidler , Biebrich.
Ver Landkreis Wiesbaden umfaßt di« Städte Biebrich und yochheim und die Landgemeinden « »ringen, BierfUrdt. Vreckenheim. Delkenheim. Diedenbergen, Dotzheim, « ddersheun. Erb-nheim,
Flörsheim, Zrauenjtein, Georgendorn, heßloch, 2gltadt . Woppentjeir.i, Blasienheim, Bledenbach, Naurod. Norbensladt, kamdach, Schierpern, Sonneuberg, wallau , Wellbach, w .örer, w .ldja st

Samsmg, den ft, Mai 1917. PoftTcbeAfeonto :
frawhfuri (Main) Hr. (0U4. 17. Jahrgang.

Amtlicher Teil
d«r. 306.

Bekanntmachung.
Die Waisenkollekte für 1016 hat in den einzelnen Gemeinden

»des Landkreises Wiesbaden die nachverzeichneten Erträgnisse er-
oebett: Auringen 32.15 ,<l . Biebrich 720.65 Jl, Bierstadt 140.40 Ji,
Kreckenheim 58.15 Jl, Delkenheim 76.10 Jl, Diedenbergen 112.47

Dotzheim 154.85 .«(. Eddersheim 48.65 Jl, Erbrnheim 118.20 «ii,
Mrrheim 392.36 Jl, Frauenstein 85.80 M, Georgenborn 16.40 Jl,

. ü bloch 13.15 Jl, Hochheim 280.55 Jl. Igstadt 68.30 M, Kloppen-
!.1 jjjm 46.20 Jl, Massenheim 46.10 Jl, Medenbach 29 ,it , Naurod
l; ô 50 Jl, Nordenstadt 57.80 <U, Namboch 36.65 Jl, Schierstein

184.45 -il, Sonnenbcrg 140 20 Jl. Wallau 64.15 Jl, Weilbach
79.03 Jl Will er 62 .54 Jl, Wildsachsen 21 .30 Jl. Zusammen:
3124.10 Jl.
| Wiesbaden, den 30. April 1917.

Der Königliche Landrat.
x.Är . 11. 4582. von 5) e t m b u r g.
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5!r. 307.
Bekanntmachung.

Der Landwirt und Gerichtsinann Philipp Christ in Kloppen-
^ heim ist zum Stelloertreler d-s Ortszerichtsvorstchers in Kloppen-

h,im ernannt worden.
Wiesbaden, den 30. Apri .' 1817.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.
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Nr. 308.
Bekanntmachung.

\? Der L mdmirt Christian David in Wildsachsen ist an Stelle des
«erstorbenen Gerichtsrnannes Philipp Sachs znm Mitglied d.s
Litsg«richte,irr Wildsachsen ernannt worden.
M Wiesbaden, d.n 30. April 1017.

> Der Königliche Landrat.
von 5) c i m b n r g.

MchwmMcher CeU.

Oie Kriegslage.
Siegreiche Lufkkcimpfe.

Wbna V e r l i n , 2. Mai . In den letzten Tagen versuchten die
d« Gegner durch Masseneinsatzstarker Jagd - und Kampfgeschwader dir

Vorherrschaft in der Luft än sich zu reißen . Er führte zu heftigen
und mit Erbitterung durchgeführten Lustkämpfen, die den Gegner
«ne schwer ersetzbare Einbuße an Personal und Material kosten,
ohne ihm jedoch die erwünschten Erfolge näher zu bringen . Auch
unsere Fliegertruppe erkämpfte ihre Siege mit dem Btute mancher
Töpferen. Jedoch stehen ihre Verluste in gar keinem Verhältnis z>i
denen der Feinde . Gestern, am 1. Mai , besiegten sie lm Lufrkampfe
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14 Flugzenge . Leutnant Wolfs schoß dabei seinen 28. und 29., Leut¬
nant Schäfer seinen 24. und 25. Gegner ab. Außerdem wurde»
von den Kampffliegern drei französische Fesselballons brennend zum
Absturz gebracht. Die an den Hauptkamvffrönten durchgeführten
Erkundungsfluge gaben Aufschluß über die weiteren Maßnahmen
des Feindes . Zahlreiche Lichtbilder bestätigen das Ergebnis
unserer Erkundung . Unsere Flieger durchbrachen die feindliche
Luftsperre und klärten weit hinter den Linien auf. Auf einem
dieser Flüge wurden auf Boulogne Bomben abgeworfen. Cr-
tundete Truppenansammlungen und Lager , sowie im Marsch be¬
findliche Kolonnen wurden mit Maschinengewehrseuer und Bom¬
ben angegriffen . Auf dem Balkan belegte eines unserer Geschrvadcr
ein stark ausgebautes feindliches Lager mit 2300 Kilogramm Bom¬
ben. Das Vetriebsstofflagcr explodierte dabei mit einer 2000 Meter
Iwhen Rauchsäule. Gewaltige Brände entstanden, die den ganzen
Tag weithin sichtbar blieben.

Die schwarzen Franzosen.
Wbna Berlin,  2 . Mai . Die schwarzen Franzosen , die bei

der Msneoffenfive dis Hauptblutarbeit leisten sollten, hatten durch
die kalte Witterung der letzten Zeit erheblich gelitten — und an
Kampfwert eingebüht. Gefangene vom zweiten Kolonialkorps
sagen aus , daß die sonst so gerühmte Stoßkraft der Senegalesen
nicht zur vollen Entfaltung gekommen ist, obgleich sie sehr schneidig
angrtfsen . Die Senegalbätaillon « wurden zwar erst kurz vor dem
Angriff aus Südfrankreich an die Front überführt . Trotzdem hatte
eine einzige Kompagnie dreißig Mann Abgang wegen erfrorener
Füße . Auch die Gefangenen des ersten Kolonialkorps bestätigen,
daß die Senegalneger schwere Einbußen infolge erfrorener Füße
und Erkältungskrankheiten hatten . Gefangene vom 22. Koloaial-
Regimennt aus der Aisnefchlacht bestätigen die schon mehrfach ver¬
breitete Tatsache, daß die Eingeborenen Algeriens sich mit Waffen¬
gewalt der Einstellung in das französische Heer widersetzen. Einer
der Gefangenen , ein Weißer aus Algier, der im Januar auf Urlaub
in Algier war , erzählte, daß die Mohammedaner während feines
Altsenthaltes in Konsgantine und Butna einen regelrechten
Schützengrabenkrieg führten und sich beiderseits mit Handgranaten
,md Gewehren dagegen wehrten , in die französische Armee einge¬
stellt zu werden. Der Gefangene sah zahlreiche Tote.

Bedenkliche Vorgänge in der Hauptslad! Rußlands.
Wb Petersburg.  Die Petersbilrger Telegrapheaaqeniur

meldet vom 1. Mai : Der Ausfübrende Rat der Arbeiter - und Sol-
datenabgeordneten bat in der Stadt folgende Kundgebung cm-
fchlagen lasten: Gestein ereigneten sch mehrere bedauerliche
Zwischenfälle in der .Hauptstadt. Ein junger , unbekanttier Mann
tötete den General Kaschtalinski. Auf eine Gruppe von Leuten, die
politische Kundgebungen veranstalteten , wurden in« Stadtteil
Bassist Ostrov' Schüsse abgegeben. Daselbst sind auch Bomben ge¬
worfen worden . — Einige Personen , die sch als Mitglieder des
Ausführenden Ausschusses ausgaben , verhafteten den Besitzer eines
Grundstückes. Andere Unbekannte rissen Offizieren Achselstücke ab.
Einzig und allein Geistesgestörte oder Feinde der nationalen Frei¬
heit konnten dies aufrührerischen Handlungen begehen, die geeignet
sind, die Revolution blohzustellen. Der Ausführende Rat ver¬
urteilt sie streng und rust alle Bürger auf , sie zu verhindern, denn
derartige Handlungen erzeugen eine Anarchie und zersplittern die
revolutionären Kräfte.

Der Mit!woch-Tagesberichi.
Wb Amtlich. Großes Haupiquaciier. 2. Mai.

We ft sicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

Südlich von Ipern nahm zeitweilig die IcuerMig-
keit zu.

Auf dem Schlachtfelds von Arras fcheiisrten vormittags
englische Vorstöße westlich von Lens , bei Monchy und Fon¬
taine.

Von Mittag an hat sich der Arliüeriekampf wieder ge¬
steigert, er blieb auch nachts stark.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten gewalt¬

same Erkundungen der Franzosen bei Eerny und an der
Aisne . Der Feind wurde zurückgcwicsen.

Mittags feilte der Fcuerkampf auf der ganzen Front
wieder mit voller Kraft ein . Nächtliche Anternchmüngcn
unserer Stoßtrupps nördlich der Aisne brachten Gewinn an
Gefangenen und Maschinengewehren . Bei Säuberung eines
Fronzöfenncftes nordöstlich von Sittern wurden dem Feinde
schwere Verluste zugestigt und über 59 Gefangene cinbe-
halren.

Erneute Vorstöße der Franzosen mn Chemin des
Dames -Rücken wurden im Ikahkunipf abgeschlagen.

Bei den stampfen in der Champagne am 30. April sind
über 480 Gefangene in unserer Hand 'geblieben : ihre Aus¬
sagen ergaben , daß den neu eingesehten französischen Di¬
visionen die Aufaabe gestellt war , um jeden Preis uns die
höhenstcllungen südlich von Bauroy nnd Moronvilliers zu
entreißen . Dieses Ziel der französischen Führung ist an keiner
Stelle erreicht worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert.
In , Luftkamvf verlor der Feind gestern 14 Flugzeuge.

Leutnant Wolfs schoß seinen 28. und 29., Leutnant Schäfer
seinen 24. und 25. Gegner ab.

Oeskiicher Kriegsschauplatz.
Front des Gcnercrlseldmorfcholls Prinz Leovold von Dauern.

3u mehreren Abschnitten war die russische Feuertätigkeit
und entsprechend die unsere lebhafter als in letzter Zeit.

Front des Generalobersten Erzherzog 3o!e!
3 m Grcnzqebirge der Moldau gristen nach starkem Feuer

mehrere russische Bata 'llone unsere HLhenstellungcn nördlich
des Oifoi -Xalcö an . Sie wurden verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmorscholls von MÜFenfen.
steine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Lebhafte Gefcchlslätigleit in, Ecrnabogen und aus dem

Westufer des Wardar hält an.
Eines unserer Fluggeschwader unternahm mit erkann¬

tem guten Erfolg einen Bombenangriff gegen Munitions¬
lager bei Dar an der Eerna.

Der Erste Genoralquarkiermeister : Lndendorsf.

Christel.
Roman von Freifrau Gabriele von Schlippenbach.
(3. Fonsetzung.) «Nachdruck verboten.)

Sie onüwortete nicht. Den Rest des Futters aus der Holzbiitte
schüttend, ergriff sie Idas Händchen, kehrte dem lästigen Frager
schnöde de»> Rücken und verließ würdevoll den Hühnerhof. Ein
leises Lachen glaubte sie hinter sich zu hören, dann den Trab des
Pferdes.

Zudringlicher Mensch! dachte Christel ärgerlich. Wie kann er
stch erlauben, mir nachzulaufenI Ich kann ihn nicht leiden!

Die Äoche verging.
p Am Sonntag sagte Sldalf:
' Liebe Arau , ich habe eben einen sehr artigen Brief von 5zerrn

Mft Röhrboch auf Steinsee erhalten . Er bittet mich, daß er uns
Eonnwg lvfuchen darf, mn sich als zukünftiger Nachbar vorzu-
fkllen. Vorläufig dient er fein Jahr ah und ist nur arif Urlaub da.
" Sobald es sich uin eine Abwechslung in der ländlichen Stille

handelte, mar Frau Alice Feuer und Flamnie.
! Gewiß , Dolf. Laß ihn schon zu Mittag komtnen, sagte sie leb¬

haft, und ühickc den Stallknecht zu .Holderns nach Varditten herüber,
wir müsseir sie einladcn.

Ach, riĉ Christel, darf ich nicht hinüber reiten? Bitte , Dolf!
Wenn Du mir versprichst, nicht herunterzusallcn , Kleine,

leckte er.
I , wo w<vde ich. Dolf! Ich habe ja bei Dir Rcitstunden ge¬

habt. Und der alte kleine Schimmel ist lammfromm.
' ■Na ja, danm mache Dich so um drei Uhr bereit : Du kennst ja

fern Wog. Und,aufrichtig gesagt, ist es mir gerade beute nicht recht
lsiegcn, den Shalllnecht zu missen. Er muß die Fohlen auf der
,ziemlich entscrinten Koppel irr Augenschein nehmen und sie
üönken.

Christel hotte schon einige Male im Sattel gesessen: sie hielt
sich gerade, und der Baron war stolz aus seine Schülerin.

R Bist cin Mords,nödcl . lobte er. als sie furchtlos über einen
Traben setzte, halte Dich nicht an der (Nabel.

U . Er versetzte ihr einen lcichten Schlag mit der Gerte.
Um halb' 1 Uhr wurde sehr zum Verdruß Alicens in Hollkittcn

Mittag „gespeist", wie sie immer sagte. Heute war sie so mun-
wr u:,d beledt wie seit lange nicht. Sie besprach das Menü.
!, Zuerst Fleilchbrü>v mit Markklößchon. dann junge Hähnchen

mit Spargel und Kompott und Schokoladencremc.
Steinau war es zufrieden. Er war glücklich, daß ferne Frau

As rieben schien.
Eiaentlich müßte noch eme Zwiichenspeiseeingescho'-en werden,

tagte VKire, ober ich weiß schon, dagegen rebellierst Du, und ich
">usi mich fügen.
Br Wie es jede gute Frau tut.

Er ergriff ihre Hand und küßte sie. Sie legte den Arm
"m ihn.
S ' Arm r Liebling sagte er, mit ihr in sein Zimm-r gehend, ich
"ii'chte Dir gern mehr Llbmechselung bieten, cs geht eben nicht.

Zu

Aber wenn Du nur einigermaßeii zitfrieden und vergttügt bist, bi»
ich glücklich.

Die Selbstlosigkeit ihres Mannes rührte Alice doch.
Er zog sie in seine Arme.
Gut ? fragte er. Wenn nian jcniand lo liebt «wie ick. Dich, ver¬

gißt man sich selbst und möchte dem teuren Menschen alles, alles
Gkftöne kervorzauucrn . Wenn ich auch viel von Dir fort bin,
meine Gedanken sind bei DB-, und mein Herz sehnt sich nach Dir.

So hast Du sie vergessen?
Assce deutete auf Margaretens Bild.
Steinau löste sich aus den ihn umschlingenden Armen.
Das kann ich nicht, sagte er bewegt, was sie mir war , bleibt

mir als Eig nlum.
Du liebst sie mehr als mich!
S ' s brach in Tränen aus und warf sich in dei, Scssel vor dem

Schreibtisch.
Er neigte sich über sie, streichelte- ihr Haar und trocknete ihre

2lugen.
Du darfst nicht auf eine Verstorbene eifersüchtig sein, bat er

betvegt, es liegt on Dir, mir das zu ersetzen, was ich verloren
habe.

Dolf, ich will mir Mühe get' en. nur habe Geduld. Ich habe
Dich lieb, sehr lieb — mehr als Du denkst.

Sie war hinreißend in dieser ungewohnten Weichheit. Er
dachte an das Wort : „Die Liebe glaubt und hofft alles."

Christel erwartete ungeduldig die dritte Stunde . Sie stand
schon lange vorher fertig ongekleidet da, trug einen längeren dun¬
kelblauen Rock, dazu eine leichte weiße Bluse und aus dem Kopf
ein schwarzsamtenes Iockeymützchen. Die Handschuhe fehlten jetzt
nicht, denn der alte Schimmel war hartmäulig und oft etwas
scheu.

Adolf kam bis zum Stalle , prüfte die Riemen des Sattelgurtes
hob di? Schwester aufs Pferd und empfahl ihr Vorsicht. Dann
blickte er der leichten Gestalt nach, die im munteren Trabe davon¬
ritt.

Wie herrlich war es, so aus feem Rücken des braven Schimmels
dahinzufliegen! Christel stieß vor lauter Herzensfreude einen hel¬
len Jauchzer aus . Der Tag war heiß. Sie züoeltc den Lauf des
Rostes: kühler Waldschalten nahm sie aus. Wie Mürchenzaubcr
kam es über sie. In der Nackmittagsschwüle schienen die hohen
Bäume zu schlafen. Ein flinkes Eichhörnchen huschte über den
Weg und kletterte am Stamm einer Fichte empor, sah mit den run¬
den schwarzen Aenalcin neugierig aus die junge Rciteein und
hüvftc von 'Ast zn List. Ein Specht hämmerte in der Nähe, und
tiefer im Walde gurrte eine wilde Taube.

Christel ließ die Zügel lässig hängen. Sie war so in Gcfeanken
versunken, daß sie erst auf!ah, als ein buntgesleckter̂Hund bellend
aus das Pferd zuspranq. Der Schimmel scheute und raste erschreckt
davon, der .Hund hinke''her. Christel hielt sich an der Gabel fest:
nar ihr lag ein ziemlich steiler Abhang. Da —! War das nicht
der Galopp eines Pferdes hinter ihr?

Tiras . hierher ! rief eine befehlende Männerstimme.
Der Hund gehorchte. (Fortsetzung folgt.)

Dermischies.
Gaud rirbach (Obeclo.hnkreis). Ein zehnjähriger Junge fand

auf Ver Siraße eiite Platzpat ' vne. an der er herumbohrte, bis sie
erp'adierte. Dabei verletzte er sich dir linke Hand, an der drei
Finger abgenommen werden mußten.

Trier . Fünf Aushrlferinnen bei der Trierer Postsammelftelle
hatten Feldpostbriefe geöffnet und Serienansichtskarten gestohlen.
Die Strafkammer erkannte aus 3 Monate 1 Woche. 3 Monate
3 Tage und zweiinal auf je 3 Monate Gefängnis , weil die Ange¬
klagten Beatn.tetteigenfchust hatten.

Elbersstd. Auf der Schwebebahn wurde auf b'-r Strecke Rit¬
tershausen—Schillerbrücke ein aus zwei Wagen bestehender Zug
strotnlos. Ein nachfolgender Zug fuhr mit solcher Wucht aus den
ersten Zug aus, daß der zweite Wagen dieses Zuges aus dein Ge¬
leise gehoben wurde und in die Wupper stürzte. Zum Glück war
der Wagen nur mit drei Mann vom Fahrpersonal und mit drei
Fahrgästen besetzt. Alle haben nur leichte Verletzungen davonge-
trage" .

Die Krregssrmmng des Genevülobarsten v. Kessel. In der
Berliner Garnisonkirche fand Montag die Kricgstrauung des Ober¬
kommandierenden in den Marken , Generalobersten v. Kessel, mit
Fräulein Katharina v. Borstell statt. Der Feier wohnten nur die
nächsten Verwandten und der persönliche Adjutant des Oberkom-
mandierenden , Oberstleutnant v. Berge -.Herrendorff bei. Nach der
Trauung fand in einem 5)otel ein einfacher Empfang statt.

Veraubung unb Ermordung eines deutschen Ossizlers durch
rumänische Aerzte. Eines der grauenhaftesten Verbrechen, das in
diesctn Kriege von entmenschten Feinden unter dem Schutze des
von diesen so vielfach ntihbrmichten Roten Kreuzes begangen wor¬
den ist. ist die Ernrordung und Beraubung eines verwundeten deut¬
schen Offiziers durch rumänische Acrzte. Rach der beglaubigten ?lus-
sage mehrerer gefangener rumänischer Offiziere haben rumänische
Aerzte während des Rückzuges der geschlagenen runtänischen Heere
aus Siebenbürgen einem verwundet gefangenen deutschen Leut¬
nant 2060 Mark geraubt und ihn dann getötet. Es soll nicht ver¬
schwiegen werden, daß die rumänischen Offiziere, denen wir die
Kenntnis des ruchlosen Verbrechens verdanken diese Mordtat miß¬
billigten: aber trotzdem muß es als kennzeichnend für den GeEC
anaeschctt werden, d-r das zum Kriege hetzende, int erwuchrn-a
Golde schwimmende Rumänien beseelte. Der Schritt vom „Leichen-
ravb". mit dem der deutsche Reichskanzler in seiner Reichstag»red".
vom 20. S ' ptr-mber 1916 das Eingreifen Rumäniens in deti Krieg
verglich, zutn feigen Raubmord , den nicht Wegelagerer oder eine
nerrohte Soldatesla , fandrrn gebildete Menschen Menschen mit dem
Abzeichen des Roten Kreuzes, der werktästaen Liebe auf dem ?lrm.
an einem Wehrichen aus krasser Geldgier begangen haben, ist
schließlich nicht mehr so groß.
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Der Donnerslag -Tagesbericht.
Wb Amtlich . Großes Hauptquartier , 3 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Dein auhalkendev Arkisteristampf der tetzien Tage Ist aus
beiden Scarpe -llfern heitie früh Trommelfeuer gefolgt.

Dann haben in breiter Front neue englische Angriffe be¬
gonnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei günstiger Beobachtung erreichte die Kampstätigkeit

der Artillerie rrnd Minenwerfer gestern grosze Stärke . Be¬
sonders an der Bergfront zwischen Dauxaillon und Lraonne,
links des Aisne — Marne -Kanals und an der höheirstellmig
nördlich von Prosncs war der Fcuerkampf heftig.

Heeresgruppe verzog Llbrccht.
Keine besonderen Ereignisse.

Die Flugtäkigkeit war über und hinter den Stellungen
bei Tag und Nacht sehr rege.

Der Feind verlor in Lustkämpscn 8, durch Notlandung
1, durch Abwehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge und
1 Fesselballon.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gesamtlage ist unverändert . Zwischen Susila - und

ulna -Tal ist ein russischer 21ngriff verlustreich in unseren:
euer zusammengebrochen.

MazedonischeFrynk.
Lebhaftes Feuer bei Monastir . aus dem Weslufer des

Wardar und südwestlich des Doiran - Sces.
Der Erste GenerÄguariiermelster : Ludendorff.

Ein neuer Durchbruchsversuch gescheitert.
Abendbericht des Großen Hauptquartiers.

23ha B crlin,  3 . 2Hai, abends . An der Arras -Front ist ein
erneuter englischer Durchbnrchsvcrsuch unter schwersten Verlusten
für den Fetud gescheitert.

An der Aisne und nördlich Reims anhaltend starker Artillerie-
kampf.

2m Osten nichts Wesentliches.

hindern , die sich zunächst nur vorsichtig ans Licht wagten , seht ganz
j frei an die Ocffentlichkeit träten . „Unzählige Summen englischen
! Goldes (heißt es weiter ) sind in russische T.aschen geflossen. Die
! russischen Telegraphenlinien werden von dm Engländern beauf-
; sichtige Durch ein solches wohlorganisierles System hat Man ge-
- wisse Ergebnisse erzielt . Indem man die Friedensfreunde verdäch¬

tigte , konnte raan die Ablehnung des Sonderfriedens durchsetzen.
Bekanntlich gingen hierbei die englischen Behörden so weit , daß sie
die russischen Revolutionäre in .Halifax zurückhalten ließen und
peinliche Verhöre mit ihnen anstektten . Die russischen Klagm be¬
antwortete man durch Ausflüchte über angebliche Derkehrss .hwie-
rigkeiten . So gelang es , den Arbeiterrat zu der Erklärung zu
bringen , nur einen allgeineinen Frieden gmheißen zu können . Die

^ Fortsetzung des Krieges liegt jedoch allein im Interesse der eng¬
lischen Großkapitalisten , die sch -durch die Vcmichtung Deutschlands
ZU .Herren 'über die ganze Welt machen wollen . Für diesen
Zweck müssen die Bundesgenossen ihr Blut vergießen . Seit einiger
Zeit versucht man durch Schreckmittel zu wirken . So malt man
jetzt den Russen das japanische Gespenst an die Wand , obwölst
Japan nicht daran denkt , sich in die europäischen Fragen einzu-
rnischcn. . Dabei behindert ein demokratisches Rußland keineswegs
die imperialistischen Bestrebungen Japans , während im Gegenteil

■ die Verhinderung eines Sonderfriedens den Sieg des imperialisti¬
schen Mitjukow bedeutet , dessen Politik Japan noch unangenehmer
sein dürfte , als diejenige dm früheren Zaren . — Ein'  anderes
Schreckmittel sind die Lügenmeldungen über die deutschen Flotten-
overationcn und Truppmzusammenziehungen an der Ostfront , die
einer Offensive gegen Petersburg gelten sollen. Gleichzeitig ist
London eifrig beschäftigt , russische Ostsccgebiete zu enteignen . Es
ist allgemein bekannt , daß englische Agenten umsongreiche Land¬
ankäufe mn Reval , wie bei Calais vornehmen . Als dies bekannt
wurde , beeilte man sich, es abzilleugue » . Bezeichnenderweise be¬
streitet man russischerseits nur die Verpfändungen russischer Lände -
reien an England zusannuenhängend mit der Kriegsanleihe . Dies
ist besoichers auffallend und zeigt , daß das Abkvtnnicn an und für
sich nicht bestreitbar ist. Wie neutrale Beobachter erzählen , herrscht
augenblicklich in. London in den vermögenden Kreisen eine reiste
Fchtnachtstimnrung , so sicher und simesgewiß fühlt man die lieber-
zeugung , daß sich der russische Koloß fxsier denn je im Schlepplau
befmdet . . Es ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß die Engländer bald
die Vergänglichkeit alles Irdischen wieder erkennen nrüsten . Ge¬
wisse Anzeichen deuten darauf hin , daß der Tag eher kominen kann,
als man tchnt , an dem die englische Gewaltherrschaft in Rußland
vorüber ist.

Die französisch-englischen Verluste auf 300Y00 Alann
geschätzk.

Wb Berlin,  3 . Mai . Die ganz außerordentlich schweren
Verluste der Franzosen im Raume vor Reichs werden durch eine
ergänzende Meldung erhärtet . So wurden allein östlich von Berry-
au -Bac am ?0. April vor einein einzigen schmalen feindlichen
Divisionsabschnitt 1000 tote Franzosen und 600 gefallene Russen
gezählt , die der Gegner bei seinen nutzlosen Teilangriffen auf die
.Höhen östlich von Berry -au -Bae liegen ließ . Diese Zahlen sind
noch unvollständig , da nicht alle Gefallenen in der ganzen Tiefe des
dortigen Äefechtsstreifens gezählt werden konnten , sondern nur die
unmittelbar vor den deutschen Linien Liegenden . Bei niedriger
Schätzung verlor der Gegner auf diesem einen Gefechtsstreifen min¬
destens 2000 Tote , was einem Gesamloeriust von 8000 Toten und
Verwundeten entspricht . An anderen Abschnitten erlitt der Gegner
ähnliche , zum Teil noch höhere Verluste . Da die Franzosen allein
bis zmn 28. April mindestens 47 Divisionen , die feirgestellt wurden,
eingesetzt haben und auf der ganzen breiten Front von KO Kilo¬
metern ganz ungewöhnlich hohe Verluste bei den gescheiterten
Massenstürmen erlitten , so dürsten die französischen Gesamtoer-
lüfte In den ersten 14 Tagen der großen französischen Offensive be¬
reits die Ziffer von 150000 erreichen , wenn sie sie nicht über¬
schreiten.

Aehnlich hoch stellen sich die englischen Verluste . Die Englän¬
der , die auf einer viel schmäleren Front von 20 dis 30 Kilometern
Ausdehnung anftürmten , setzten bis zum 28. April allein 34 Divi¬
sionen . davon S zun : zweiten mal , ein . Die Zahl der eingesetzten
englischen Sturintruppen entspricht infolge der erheblich größeren
Stärke der cngiischeii Divisionen der der französischen . Bei der
dichteren Massierung der englischen ANgriffslruppen waren die
englischen Verluste entsprechend höher . Unter Berücksichtigung der
hohen französischen und englischen Verluste in den Kanipftogen vom
28. April bis 3. Mai müssen die Gesamtvcrluste der Engländer und
Franzosen seit Beginn der Doppeloffenstoe aus mindestens 390 000
Mann veranschlagt werden.

Lin feindlicher handeisdampfer vor der Themse
versenkt.

Dba Berlin,  2 . Aloti. Einige Marineflugzeuge griffen am
1. Mai vormittags feindliche Handelsschiffe vor der Themse an
und versenkten einen etwa 3000 Bruttoregiskertormen großen
Dampfer , von den Flugzeugen ist eins nicht zurückgekehrt und
gilt als verloren.

Der Chef des Admiraissabs der Marine.

Vorpostengefecht an der flandrischen Küste.
Wba Berlin,  3 . Mai . In der Nacht vom 2. zum 3. Mai

wurde ein feindliches Torpedsnwtorboot durch unsere Vorposten-
streitkräste vor der flandrischen Küste versenkt . Ein . zweites wurde
so schwer beschädigt , daß seine Vernichtung wahrscheinlich ist.

Der Chef des Admi -ralstabs der Marine.

Mus Rußland
Petersburg.  Nach Meldung der Petersburger Tele¬

graphenagentur hat Kriegsminister Guiserkow besohlen , daß die
russischen Marineuniformen nach dem in den Marinen der republi¬
kanischen Länder gebräuchlichen Muster verändert werden sollen.

WbStockhalm,  2 . Mai . Die „Nowoje Wremjo " führt in
einer ihrer letzten Ausgabe bittere Klage über die massenhaften
Desertionen an der russischen Front und führt diese natürlich aus
deutsckle Machenschaften zurück.

Die russische Regierung  beschäftigt sich, nach einer
Petersburger Meldung , neuerdings mit der F r i o d e n s f r a g e.
Sie prüft , wie weit sie auf das In der großen Rede Tfcheidfes auf¬
gestellte Friedensprogramm ohne Eroberungen und Angliederungen
eingehcn könne.

Wachsende Mißstimmung gegen England.
Kopenhagen.  Drahlmeldungcn hiesiger Blätter aus

Petersburg zufolge ist dort die ciiglanSscirrdtiche Etimmimg derart
angowachsen , daß das englische Botsck-aslsgebäudc jetzt von 800 Sol¬
daten und Matrosen mit Maschinengewehren sowie über 1000 Ar¬
tilleristen mit Geschützen bewacht werde . Ein . besonderer Eiscn-
Imbnzug stehe für alle Fälle zur Verfügung , um den englischen Bot¬
schafter mit Gefolge an die Grenze Finnlands zü befördern.

-Eine Miuisberlrijis im Anzuge?
Der Petersburger Mitarbeiter des ..Corriere della Sora " ver¬

zeichnet Gerüchte über eine Ministerkrisis in Rußland . die dem¬
nächst mit dem Rücktritt Milju kows  beginnen werde . Man
messe jedoch in Regicrungskrerstn diesen Stimmen keinerlei Be¬
deutung bei . Die kriegsgegnerischcn Parteien seien allerdings be¬
strebt , die Stellung Miljukows mit allen Mitteln zu untergraben,
da sie In Miljukow den crfrigsten Befürworter der Fortsetzung des
Krieges nach den Wünschen der 21[liierten sähen.

Aus GnglanS.
London.  Nach Meldung des Reuterschcn Bureaus ist Lloyd

George Dienstag abend nach Frankreich abgereist.
Wb Rotterdam,  S . Mai . Nach den : „Nieuwc Rotier,

damschen Courant " fordert die „Times " in einem Leitartikel die
soforligc Zwangsrationierung.

Englischer Pessimismus.
Der Londoner Berichterstatter des dänischen Blattes „Tidens

Tegn " drahtet , in England herrsche eine überwiegend pessimistische
Stimmung wegen der Folgen des U-Bootkrieges , über den aich
zwischen den älteren und den jüngeren Osfizieren der Flotte starke
Unstimmigkeiten beständen . Die Krittk gegen die 'Admiralität
wegen ihrer ungenügenden Maßregeln gegen die U-Boote dauere
an . In allen Kreisen , besonders im Parlament selbst, bilde die
U-Bootgefahr den alleinigen Gesprächsstoff . Die englistbe Presse
verlange von der Regierung die volle Wahrheit und die öffentliche
Erörterung der U-Bootgefahr.

StarkeL ^Anschrvelleu der Il -Voolorsolge Im Aprll.
Bei Lloyd ^ sind bis 28. April Meldungen über 303 Schifisoer-

lust« im Avril cingegungen . Bis zmn gleichen Tage des Vormonats
waren nur 220 als verloren gemeldet worden.

Der englische Bericht über die Versenkung eines Truppentransport-
dcmwsere.

Wb London,  3 . Mai . Die Admiralität gibt bekannt : Der
auf der Heimfahrt befindliche Truppentransportdampfer „Ballorat"
von 11120 Tonnen , auf bem sich eine große Anzahl australischer
Truppen befand , wurde am 25 . Slprll 35 Meilen vom Land durch
ein Unterseeboot torpediert und versenkt . Durch glänzende Diszi¬
plin und dunst die sichere Haltung der Truppen gelang es , alle in
die Boote zu bringen , die dann durch unsere schnell herdeikommen-
den Patrouilleuscchrzeuge in den Hafen geführt wurden . Es gab
keinerlei Verluste.

Kleine MtieilunHen.
Krefeld.  Der Fliegerlcutiiont Schäfer , der zum Führer

einer Jagdstaffel befördert worden ist, hat den Orden Po ::r lc
merilc erhalten.

Zum Heldentod des Prinzen Friedrich Karl,
lieber den Hergang , wie Prinz Friedrich Karl von Preußen seine
Todesmmide empfing , teilt „Daily Sketch " mit , daß der Prinz , als
feilt Flugzeug in der Nähe der deutschen Schützengräben nicherging,
noch versuchte , die deutsche Linie zu erreichen . Da traf ihn ein
Schuß , den ein Auzac -Soldat abgegeben hatte . Dieser Soldat
umrde vor ein Kriegsgericht gestellt , weil er auf einen unbe¬
waffneten Mann schoß, aber auf Grund der Tatsache fr es gesprochen,
daß er nicht gewußt habe , daß der fliehende Gegner unbewaffnet
w«r.

Wb Bern.  2 . Mai . Lyoner Blätter melden aus Achen : In
Korinth kommen ständig Zwischenfälle zwischen den sronzösischen
im Kana ! patrouillierenden Matrosen und griechischen Matrosen
vor . Die Athener Behörden crUärcn , von den Zwischenfällen
nichts zu wissen . ,

Wb Haag,  3 . Mai . Das Ministerium des Aeußern hat von
der englischen Regierung die Mitteilung empfangen , daß das
britische ' Sperrgebiet vom 3. Mai au erweitert wird.

Italienische Befürchtungen.  Die Nachricht eines
englischen Blattes , wonach angeblich der Verband nichts dagegen
einzuwenden habe , daß Rußland mit Ocstvrrcich -Unganl einen
Sonderfrieden abschließe , hat in italienischen politischen Kreisen
lebchste Beunruhigung hervorgerufen . Man befürchtet , daß eine
solche Verständigruig auf Kosten der Ansprüche Italiens gehen
würde.

Leiden der britischen Soldaten in Dcufich-Osiasrika.
Wb 81 uS dem .Haag . 2. Mai . Der „Nieuwe Courant " gibt

aus siidasrikaiüschen Blättern eine Rede .wieder , dir der Senator
Whitesidc in: Senat der Südafrikanischen Union gehalten hat zur
Begründung des Antrages , daß dir Ursachen der schiechten Der
sorgung Mio Verpflegung der Soldaten in Deutsch-Ostafrika unter¬
sucht werden müssen . Whittside stgte . in Ostasrika sei vieles vor
iich g'-gantzen , was nicht zu Gunsten der verantwortlichen Persön¬
lichkeiten spreche. Eine strenge Untersuchung sei notwendig , wes
halb so viele Soldaten in Deutsch-Ostafrika erkrankten und starben.
Ein Minister antwortete in einer früheren Sitzung aus «ine ent¬
sprechende Frage , daß Unregelmößigkciien stottgesundei , hätten
und daß Maßregeln ergriffen werden sollten , um dergleichen in
Zukunft zu verhüten . Aber trotz der ergriffenen Maßregeln be¬
kamen die Soldaten ihre Sachen nicht . Viele litten Not an allen,
und litten an dem unsäglichen Fieber Malaria . Der Redner ver¬
las einen kürzlich empfangenen Brief , wonach viele Soldaten in
Deutsch-Ostafrika keine Strümpfe , keine Hosen und keine .Hemden
bätten . Einige müßien KaffenUvmpen tragen . Die Leute , die mit
Malaria im Lazarett liegen , müßten dort beinahe verhungern.

Wb Stockholm,  2 . Mai . Wie der Vertreter von „Nya
Dagligt Allehanda " in Haparanda aus bester Quelle erfährt , hat
der britische Botschafter in Petersburg im russischen Auswärtigen
Amt verlangt , daß die im Ausland weilenden Russen nicht mehr
Heimreisen dürfen , selbst roerm sie dazu Pässe von den russischen Ge¬
sandten oder Konsulaten erhallen . Ebenso fordern : er , die russischen
Sozialisten in der Heimat sollten keine Erlarchnis zur Ausreise er¬
halten.

Wb Stockholm,  3 . Mai . „Afwubtadet " veröffentticht einen
aufichlußreichen Aufsatz über „Englands Gewaltherrschaft in Ruß¬
land ". Darin wird ausgeführt , daß die englischen Bemühungen,
einen Sonderfrieden zwischen Rußlcrnd und Derllschland zu ver¬

Znnehmende Besorgnis in Frankreich.
Wb Bern,  2 . Mai . Zn den französischen Zeitungen spiegelt

sich umer dem t . Mal die große Besorgnis über die stündlich zu¬
nehmende Anzahl der Schstte , die dem Tauchbootkrieg zuni Opser
fallen,ünd über die den Alliierten hieraus erwachsenden Schwierig¬
keiten in der Lebcnsmittelvcrivrguug wieder . Elemenceau ver-
langr bereits ein einheitliches Ranouierungssystcm für die Entente.

Zur Haltung Brasiliens.
Wb Berlin, 2.  Mai . Die brasilianische Negierung teilte

dem Auswärtigen Amt durch Vermiiilwrg der schweizerischen Re¬
gierung mit , daß sie Maßregeln treffen müßte , um eine S -städiglmg
der brasilianischen Häfen durch die Zerstünmg deutscher Schisse zu

verhindern . Sie habe als Polizei - und Sicherungsmaßeegeh
nicht den Charakter der Bcschllrgnahme trage , dem Marinen^
besohlen , die Schisse durch die Mannschaften seines Befe»
reiches besetzen zu lassen, so lange die -gegenwärtige Lage andö«
Die Besetzung sei in der besten Ordnung erfolgt . Die deutsches
lätzungen seien , ohne daß ihre frühere Lebensweise geändert
den wäre , an Bord belasten worden.

Bewegung gegen die Truppenaushcbungen in Amerika.
Wb Bern,  2 . Mai . Nach Blätterberichten aus Amerika -̂

1. Atai hat in d'eu Vereinigten Staaten von Amerika eine lebhy-t
Bewegung gegen die beabsichtigten Truppenaushedungen cingeM
Vcr allen Dingen sind es die Anhänger der radikalen , sozialistjs!̂
und pazifistischen Richtungen , die beschlossen haben , den an si^
gehenden Gestellungsbefehle » leine Folge zu leisten . »

Wb Washington,  l . Mai . Reuter -Meldung . Aivi,
und Ioffrc sind vom Senat empfangen worden , der d-e Brrha»
litng über die Militüroorlage aufhob , um die Gaste zu cinpsangM

Eins plumpe Erfindung.
Wb Berlin,  2 . Mai . Der „Temps " vom 20. April

öfsenllicht ein- angebliches Gespräch Hirrdenburgs mit einem
treter der ^ „Nerv Port Tribüne " aus der Zeit vor dem Krieges
dem der Feldmarschall allerlei deutsche Wellherrschaftspläne , u. ^eine Anneriou Hollands , erörtert . Dieses Gcsvriüst ist frei
sunden . Die Lüge ist diesmal besonders plump , da Hindcnb.
vor den Schlacht bei Tannenberg wohl fckiwerilch in den Gesrch»
treis des amerikanischen Aussragers getreten sein dürste.

Kriegsziess und Frjedensiräume.
Eine Kundgebung über die Srlrgszicle.

Eine Anzahl landwirtschaftlicher , industricllcr, , gewerblicher Ariede
politischer Vereine hat eine ÄUndgcdmiz erlassen , in der es heißtt zg,pjl
Eni jsriede »Mer Verzicht auf jede Forderung schafjr unsere -,» VM mwcFriede unter Verzicht auf jede Forderung fchafir unserem AlÄ^ Wtzitzt
keine Erleichterung seiner wirtschaftlichen Lage . Er verschärft rieh M «n
mehr für lange Zeit die Er «mhrüngsschwierigkcitsn , in denen roh
hkutr ivden . Rur ein Friede , der uns die Möglichkeit bietet , litijj
unserer Machtcrweiterung auch die Sicherung von Rahrungsmitich
und Rohstosflirferlm -zen zu fordern und durchzusetzen , vermag &.'«
deutschen Bülte die wirtscha -ftstche Erleichterung zu bringen , die « «j,
unmittelbar nad ) dem Frieden braucht . Rur ein Friede mir EM Desterschädigung , mit Machtzuwachs und Landerwerb karur unserem Vö»
sein» ationales Dasein , seine Stellung in der Welt m:d seine wüst 8^ .'
schasüiche Entwicklungssreiheit dauernd sicherstellen . Den Weg
diesem deutschen F̂rieden öffnet uns allein der deutsche Sieg . Mtte
Kaiser und die Führe !: von Heer und Flotte verheißen mrd veq
bürgen ihn uns . Es gilt , ihn .» zu vertrauen und durchzuhallen,hli
der Sieg den deutschen Frieden bringt.

Unterzeichnet haben diese» Ausruf folgende Verbände und Ve«
ciniguugen : Deutscher Landwirt schaftsrat , Kriegsausschuf ; d»
deutschen LaudwirUchast , ^Buod der Landwirte , Bereinigung der Sp, '’
deutschen Bauernvereine , Deutscher Bauernbund , Reichsuerdaud b-jj « -gx

Ineerdeutschen landwirtschaftlich -cn Geuvsienschaslen . lü-eneraio -' rbaiD
ländlicher Genosienschasten für Deutschland iRaiffeilenoerbanM ,
Zentralverband deutscher Industrieller zur Förderung und Wahnutz
nationaler Arbeit , Verein deutscher Eisen - und Stahliß ^ ^
dustrieller , Mitleidetüscher Fabrlkantenoereir ., Bayrischer Indus
striellrmverband , Verein zur Wahrung der gemeinsamen wirtsiha « ^
lichen Interessen in Rheinland und Westfalen , Reichsdeutscher Mitj» -
trlstandsvertand . Verband dcr Handelsschutz - und RabausparoerrM M -z,
Deutschlands . Würuembergilcher Bund für Handel und GewertV vj» .l
Bayrischer Handwerker - und Gew-erbebund , MittclstandsoereiiiiguiH
im Königreich Sachsen , Deurschnarionaler 5)andiungsgehüfenvrZ
band , jzauptausschuh nationaler Arbeiter und Berussoerbä .ilie 2
Deutschlands , Kirchlich -soziale Konferenz , Deurscher Osttiiaikeriveq
ein , Deutscher 'Wehrverein , Alldeutscher Verband , Unabhängig ,«!„» o
Ausschuß für einen deutschen Frieden . j
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Berlin , 3. Dkm. Die korrsürvatioe Fraktion des Reichstags
heute im Reichstag folgende Imerpellalton eingeb rächt : Der
sihluß des sozialdemokratischen Pärteiausschusses vom 20. April tz
I ., der dis Forderung aufitell : . einen gemeinsamen Frieden oh»
Annexionen und Kriegserttschädichmg abzuschlleßen , hat mangett
emcr kiaren Stellungnahme des Herrn Reichskanzlers dazu in wei
t -m Kreisen des deutschen Volkes schwere Beunruhigung heroorg«
rufen , weil ein solcher Friedensschluß zwar iMernakionalen Eirund
sätzen, nichr aber den NotweNdiaketzcn des deutschen Volkes ens
sprechen würde . Ist der Herr Reichskanzler bereit , über seine Sle»
l'.mg zu diesem Belchluß Auskunft zu geben?

J

Die hesgifche Frage.
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Wbna 'Berlin,  3 . Mai . Der Hauptausschuß des
Reichstages  erörterte am Donnerstag u . o. die belgische Frage.
Der Redner der fortschrittlichen Volkspartei erklärte : Die Amiextzn
Velgicus als erledigt anzusehen , ist auch unerwünscht gegenüber der
nationalimGeschlostcnheir . Die Freiwilligkeit des deutschen Relchs-
zusammcnhangs ist es , die unsere Stärke ausmacht . Ein yolo-
souveränes Belgien würde einen steten Protest und eine sie»
Kriegsdrohung bedeuten , aber auch der volle Status guo anti
schlösse die schwersten Gefahren in sth . Der einzige Weg , der zum
Ziel führt , ist die staatliche Trennung von Flamen und WallsnoV
Da es unsicher ilt , ob wir nach dem Friedensschluß Belgien politiM
beherrschen , so ist es jetzt an der Zeit , an stanüschen Werten unter
Doch zu bringen , soviel als Möglich ist. Was davon bei unseres
Abzug vorhanden ist, kann man im Friedensvertrag schützen. Wir
kmmen an eine während des Krieges inächtig erstarkte slmnischs
Bewegung ankuüpfen . Ist ein Königreich Flandern sür uns une»
reichbar , so bereitet dcr imierbelgische Dualismus eine annehntbat^
Lösung vor . Der Staatssekretär des Innern wies zunächst aof
seine im Febnrar im Ausschüsse gemachten Aentzrnmgeu über die
Vlamenpolitik hin . Er gedackche sodann in warmen Worten deb
Generalgouverneurs v. Bifsing , dessen Verdienste als treiben«
Kraft in der Vlamenpolitik auf immer mit der Geschichte der Krt»
ges verbunden sein werden . Sein Werk werde irrst allem Nachdruck
fortgesetzt . Die Beru ' altrmgstrenrmng rverde j>t engster Fühlrrug
mit dem Rat in Flandern bearbeitet und mache gute Forfichrittst
Die einheitliche Durchführrmg der Vlamenpolitik auch in den de»
Heer und der Marine unterstellten Gebieten sei gesichert . Dl»
Redner des Zcntrunrs lehnte es -ab , jetzt schon über die ' deutsäiW
Kriegsziele m Belgien fick, auszulassen , aber unter allen Nim
ständen müsse eine zielbcwußte und besonnene Vlamenpalllik ael
fuhrt werden . Ein Mitglied der deutschen Fraktion wies auf die
Bedeutung der flandrischen Küste hin . auf die Notwendigkeit einer
Flankendeckung für das niedcrrheinische Industrierevier und mts^
die Wichtystrit des Hafens Antwerpen . Slns niclsocher FiihluNk !
um siihreriücn Vlainerr heraus erachtet er den Plan dcr „Vereins «- 8
ten Staaten von Belgien " unter der alten Dynastie sür sine ernste
Gefahr . Jiizwifchen ist rin gemeinsamer Antrag aller Frakttoneß
cmgelousen : den Reichskcmzler zu ersuchen , alsbald die erforder¬
lichen Maßnahmen behufs sofortiger Rückbejördcrung der belgische''
Zwangsarbeiier aus Nordsrankreich In die Heimat zu treffen . Ei»
Redner der Konservativen erklärte , für die Gestaltung der Verhält¬
nisse in Belgien dürfe es nur eine Richtli -nie geben : Ate Sichert :'^
der Zukunft unseres Volkes . Belgien sei dazu geschaffen , ei»
Pusserstaat zwichen Frankreich und Deutschland zu sein . Es habe
d»e,en Zweck aber nicht erfüllt . Welche Gestalt auch Belgien an«
nehmen sollte , wir ständen nun vor der Frage , ob die slandri 'che
Küste unter unseren Einfluß oder unter den Englands kommen fott-
c -einc Freunde müßten fordern , daß diese Küste unter üenfichem
militärischen Einfluß bleibt . Hierauf gab Ministerialdirektor Dr.
Lewald nähere Auskmrst über die Durchführung der AcrwalttmgA
trennung hinsichtlich der ernzeknvn Behörden . Es sei zu erwarien,
baß rrc-N einiger Schwierigkeiten die Trennung in wenigen Woche»
vollendet sc-in werde . Ei -i Mitglied der sozialdemokratischen
Fraktion erstäne : Nicht durch eine Bergewaltiquagspalitik werde
en: Zustand im Westen goschafikn . der die Zukunft des demsche»
Volkes sichere, sondern dmch eine Politik der gegenseitigen Ve»
ständigang . Das Ziel imlsse die Wiederherstellung Belgiens in der
Form st-i-z. die auch den Wünschen der Belgier selbst der Wallone»
wie der Vlamen . entspreche . Das könne nur ein Belgien sein u«
abhängig nach beiden Seiten hin.
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Berlin , 2. Maj . In 6em Bericht aus dem Ernährungs-
^ Reichtugs ist als ZestWittt , bis ftu welchem die Kar

riorgung stchergestellt ist, i» verschiedenen Zeitungen irr-
Weise teils Milte Juni , teils bis Juli aygegebrn . Der
des Kriegsernährungsamts teilte aber in seülen Aus-

l mit , derß die Belieferung mit Kartvsfel » bis zum 12. Juli

' Wie eine Korrespondenz berichtet, stehen für die
-„ Wen Wochen umfangreiche Veränderungen i» der orcuhischcn

Verwalnmg bevor. Es verlautet , daß 7 Reglernngs-
identen und etwa 30 Landrate aus ihrem bisherigen Wirlungs-

ausfcheiden.
Mbnu L-ern, 2. Mai . „Nouoeüiste de Lyon " meidet aus

'cfi Co: Carr enza,  der am 1. Mürz zum Präsidenten ge-
j.[t worden ist, hat gestern sein Amt angetreten.

Talaai Pascha über seine Reise.
Das „Wiener Frcrndenblatt " oeröffentlidjt folgende Mit-

*i!uuacn Talaat Paschas : Talaat .sei nach Berlin gegangen , im,
Reichskanzler und den Staatssekretär Ziinmermann persönlich

Lj « zu lernen . Den Grasen Czernin habe er bereits aus Buka-
^ o-kannt. Er sei dann im Hauptquartier auch mit Hindenburg
bZ Ludendorsf znsammengetroffen und habe von einem Beobach
^ spunkt auf einem Baurne die Türme der Sta ^t Reims gesehen.

»habe er die Ucberzeugung von der ilnüberwindttchkeit der
pichen Westfront gewonnen . 'Rach Mitteilungen , die Talaat er-

wird die Untcrsccbootsbeute im April die der früheren Mo-
tgie' wesentlich übersteigen . Was die Türkei anbeiangt , so seien
bnste Enrährungsschwierigkeiten iticht zu befürchten, da die Aus-
>at doppelt so groß war als im Vorjahr . Eins Aushungerung der
grkei sei unmöglich . Die Türkei sei bereit , einen ehrenvollen
!neden zu schließen, « der auch bereit und imstande . weiter zu

wsen. Bei Talaats Abreise aus Konstantinopel habe ihm der
N,n göscrgl: Sagen Sie den verbündeten Monarchen , daß ich
rt ireu bleibe bis in den Tod!

Am sechsten Mai prangt mitten im Okkupationsgebiet des
Weirens eine kleine französische Stadt im bescheidenen Festschmuck,

ip hört die Kanonen herüberdonnern , die unaufhörlich Eisen-
ühe mit dein Feiiw wechseln: aber deutsche Feldgraue winden,

unbekümmert, srilchgrüne Frühlingsgirlanden um Fenster und
-'-'r «feiten. Pünktlich zur gewohnten Morgenstunde tritt ein hoch,
erl « wachjer.cr, junger Offizier aus geschmückter Tür hinaus in Len
» Aorg.'n Der Pou > le Ment ' am Hals , die Grncralsabzeichen und

j.fe blond: Jugend feiner straften Erscheinung wirken wie eine Vrr-
stn körperung dieses Krieges selbst, in dem die unverbraucht : Jugen 'o-
d«r ,wii des deurscbcn Volkes sc. Ungeheures geleistet hat. Und wo
^ a |id - an diesen Tagen zeig:, im Auto zur Front fahrend , zu Fuß
d« ^ Gespräch mit de!'. Generösen Lurch rauchgejchwürste. von des
»W iriepes Zerstörungswut benagte Gassen schrci'end, überall drängt
idjl sch'ssthm entgegen , feldgrau und fröhlich dankbar und begeistert:
-n8 Jiurrn, Kaiserliche Hoheit— nur gratulieren zum Geburtstag !"
a»- r  Am sechsten Mai vollendet der Kronprinz des Deutschen Reiches
ws Md-hon Preußen sein sünsunddreitzigstes Lebensjahr . Er begeht
H de: Fest nicht in seinem schönen, alten Palais Unter den Linden
ist jm Kreist seiner Lieben , nicht in dem neuen , an Blicken auf die
üi! Muhen Havels een Potsdam so reichen, herrlichen Landhaus.
't>e ijie jeden einfachen Soldolen des großen Volkshecres findet ihn
•* 1 du Tag i ni Felde,  in schlichtem Feldgrau , in treuer Pfiichter-
::r‘ fiiUung Finder ihn bei enffter Arbeit zur sieghaften Abwehr der

M Dertschlonds Zertrümmerung sinnenden Feinde . Sein drit-
,er  G e b u r r s I u g im Felde ! Roch immer hm das trotzige Wort

fbllsein» Geltung , da- er selbst vor drei Jahren unter ein Blld schrieb:
,Ltr sichen still aus Posten — im Arme dao Gewehr — Im Westen
»b im Osten — viel Feinde und viel Ehr " . . . . Zu der E h r e
«Westen ha: der jüngste Ärmeesührcr iw & Seine redllll) beiße-

’/i . Wie unten den Siegen »cs Vormarsches die Schlacht von
Longwy, der Fall voll Monkmedy unlösttck, mit selnem lungen

ri Ruhm verknüpft sind. 'so wird die Geschichte mit der besonnenen
!M! unb kraftvollen Abwehr feindlicher Ucbertnach! auf gewonnenem
rst Boden seinen Namen eirg verbinden . Und wer in kommender

Ftschcnszeil vom wiederhergestellten Turm von Montfauron —
von dessen .zerschossenem Glockcnftnhl der Kronprinz so oft, die
>anatcngrüßs mißachtend , die feindlichen Linien beobachtete —
!nüberschaut nach dem nnHeinrichen Dunkel des Llrgonner -Waldes,

der wiro der unerhörten Zähigkeit der Kümpfe gedenken müssen,
bie hier unter des deutschen Kronprinzen Leitung gegen einen tapse-
m Feind , der im eigenen Lande mit allen Listen rmd Hiksett focht,

dvrchkämpft und durchiiltcn worden sind.
^ Der älteste Sohn des Kaisers , dessen sportliche Neigungen weite

5 Streife häufig in den Bordcrgi 'uvd des Interesses rücken zu müssen
glaubten, hat eine gute militärische Schule hinter sich. Groß gc-
worden in der strengen Zicht altpreußischer Traditionen , sehen wir

ocli ihn.dann an der Spitze seiner Potsdamer Grenadiere , seiner Leib-
I (rsfabron des Regiments der Garde - du Corps und später als
iLanz'ger Leibhusar . Willig und gern teilte er mit seinen Unter-

gebcnen FreudeM und Härten des Dienstes . Seine offene , aller
Mi : fremde Liebenswürdigkeit , fein heiteres , freies Wesen gewan - .
een ihm im Fluge di: Herzen seiner Soldaten . Alle , Offizier wie
Mann, schütz: :: den fröhlichen, frischen Kameraden . Danzigs Hu-
fim rühmten den lühnen Reiter und strammen Kommandeur , der
sein Regiment in allen Tagen trefflich führte.

-Die Art eines küirjtigcn Krieges stellte der fürstliche Rcgiments-
zj,»M-rer fid> wohl anders vor , als moderne Technik ihn gestaltete.

dem von ihm angeregte !: und durch zwei wertvolle Besträge
„ .ßlestikr Hand bereicherten illustrierten Werk „Deutschland in Was¬

sens' schneb er von einer Reiterattacke : „Wer solche Attacke mit-Stten hat, für den gibls nichts Schöneres auf der Welt, lind•: Noch eins erschein: dem echten Reircrsmann schöner: Wenn
alles dies dasselbe ist, aber man am Ende des schnellen Laufes dem
:etnb entgegcnreitel , und der Kampf , für den wir geübt und er-
'gen, einsetzt; der Kamps auf Leben und Tod . Wie ojt bei solcher
ttock: hat mein Ohr den sehnsüchtigen Ruf eines daherjagendcn

Mmcraden aufgefangcn : / Doni 'crwettcr , wenn das doch Ernst
Ekel . . . Rcitergeist ! Alle , die rechte Soldaten sind, müssen's
Niliün und wissen : dnlre et decornm cst pro patria inori !" . . . .
‘Sold;: Attacke ist selten in diesem Kriege geritten worden , in dem
femm Deutschland in Wassen so wundervoll bewährt hat. Der
Skronprinz selbst aber hat den forschen Rcitergeist zügeln müssen
>Ni>, mit dem Gcncralstahsch .es und den Generale » über die Kartei:
Ubcugl, die vemntwomingc -vollci : Entschetdungcn des Führers
Monate und Jahre lang zu treffen gehabt . Das übt in jener er, t-
Mm -g - vollen Geduld , di : ein einstiger Herrscher besitzen muß.
oohre des Krieges — Jahre der ernstesten Lehre . So hat sie der
Kronprinz aufgefaßt und genutzt. Äus dem jungen Reiterosiizicr,

leuchtenden Auges , die Spören am Gurt , im Gras der Ostfee-
"b>:ei: seinem Schimmel die Zügel ließ , ist im Angesicht des Ar-
ßvoner Waldes »nd der Feste Nerdun der besonnene junge General
geworden, der geduldig am Scherenfernrohr des Feindes ferne Be-
?>:g:mg verfolgt : der im Pflichtgefühl des Fürsten und Führers,
i'ch ocm Wohl und Wehe der Tausende , die unter ihm seck)ton, un-
wslicki verbunden suhlt : der mit frohem Dankwort den bestaubten

Riegen : das Eisenkreuz anhaftet und mit mildem Trostspruch man¬
nen: braven Burschen in: Lazarett an der Maas die Hand gehalten
Mb bis das Auge vom Tode gebrochen war : der an der Spitze seiner
"pf-rcn Heeresgruppe gerade in diesen kampfesschweren Tagen des
staittertsten Ringens um die Endentscheidung des Weltkriegss allen

feindlichen Durchbruchsversuchen an der Aisne und in der Eham-
Wzne Trotz bietet und sie zum Scheitern bringt.

Ein Kronprinz ist ein Versprechen an die Nation . Aus einer
B-Weji und frohen Jugend iststm deutschen Thronfolger ein rechter
Mrker Monn cmporg/wachsen , seelisch uno körperlich gesund, sroh
>n der Liebe zum Leben , ernst in: Bewußtsein der Pflicht und Der-
ontwLTttjsig. Der lange imd Harro .Krieg hat dieser Jugend die
"Üie Prüfung auserlegt . Ohne Eitelkeit , die seinem schlichron Wesen
lernliegt, aber im Stolz , mit all den Braven seiner Armee wohide-
Hanbcn zu haben , wird er heimkehren als Sieger . Bald — das
Punschen wir heute von Herzen : und grüßen den Kaisersohn und
ŝ genFeldhrrru in deutscher Treue , die unseres Volkes schwerste
ütil.vvn allen Slhlncken gereinigt hat.

Aus Stadt,Kreis«.Umgebung.
Biebrich.
' * Der hiesige Ausschuß  für Jugendfürsorge entsendet

in diestr Woche die ersten der Kräftigung bedürfenden Kinder
aus unserer î lgdt a ufs L̂ and,  und zioar werden die meisten
im Landkreis ' Wiesbaden — in 'Auringen , Naurod , Massenheyn
Kloppenhcim , Eddersheim und Flörsheim —, die übrigen im Unten
taunuskreis unicrgcbrachl.

Hk 'Handelsverkehr mit der Schweiz.  Firmen des
Handelsbezirks Wiesbaden , die Interesse für eine in der Schweiz
die deutschen Handclsinteresscn vertretende Körperschaft haben, wol¬
len sich zwecks näherer Auskunft an die Goschäftsstclic der Handels-
lammer zu Wiesbaden weichen.

Hk Bei » er Handelskammer zu Wiesbaden ist ein neues Ver¬
zeichnis  von im feindlichen Auslande beschlagnahm¬
ten Gütern  eingegangen , hinsichttich deren sich bisher diejenigen
nicht haben .ermitteln lassen, die zurzeit der Beschlagnahme das
Eigentums - oder ein sonstiges 'Recht an den Gätern hatten . Vor¬
nehmlich handelt es sich um Häute , Lederabfälle , Erze, Metalle,
Rohjiite und Kolosgarn . Firmen des Bezirks , die glauben , daß
unter den Waren sich solche besinden , die ihnen gehören , wird an-
heimgestcllt , das 'Verzeichnis in der Geschäftsstelle der Shandels-
kammer zu Wiesbaden einzusehen . Desgleichen ist dort eine Lifte
verlorener Güter ausgelegt , über deren Verbleib Mitteilungen er¬
wünscht sind.

* Der Gouverneur der Festung Mainz , General der Infanterie
v. Bücking, erläßt folgende Bekanntmachung : 30 0 0 Mark Be¬
lohnung!  Unsere Feinde sind an: Werk, im deutschen Botte
Uv.zusriedcnheit und Zwietracht zu erregen . Deutschland soll um
die Früchte seiner mit großen Opfern an 0)ut und Blut errungenen
Erfolge gebracht werden . Selbstverständliche Pflicht jedes Deut¬
schen'ist cs , zbr Entlarvung solcher Agenten irii feindlichen Sold
beizutrvgen . Sie treiben ini Gewand bürgerlicher Biedermänner,
polwschcr Agikätoren , ja auch in feldgrauer Maske , ihr hoihvcrrüte-
rijches Handwerk . Wer einen solchen Verbrecher zur Bestrafung
bringt , erhält obige Belohnung.

• lim die Jugendliche » nach wie vor anzuregen , sich körperlich
zu eriächtigen , veranstalten die Turnvereine auch in diesem Jahre,
und zwar am 29. Juli , aus dem Feidberg das althergebrachte große
W e r t u r n e n. Der vorbereitende Ausschuß hat die Einladungen
ergehen lassen und die Einzelheiten bekanntgegeben.

* Schneoschmelze und Rhcinwasserstnnd.  Der
Rheinwasserstand ist seit Anfang dieser Wochd in fortwährendem
Steigöi : begriffen . Da die ganze Woche über trockenes, warmes
Wetter ohne Niederschläge herrschte, so ist klar, daß das Anwcrchfen
des Wasserstandes lediglich auf die unter der fast sommerliche!:
Hitze der letzten Tage sehr rasch vor sich gehende Schnveschmelze in
den hohen Gebirgen zurückzusühren ist. Diese bei de!: Schiffern
unter dem Namen Borsommerslnt bekannte Steigung des Nhein-
wasierstandes tritt alljährlich regelmäßig ein , nur machte sie sich
bisher selten in dem starken Maße bemerkbar wie in diesem Jahre,
wo vor 14 Tagen noch überall in den Gebirgen sehr starkes Schnee¬
treiben hcrrschle, aus das nun ganz unvermittelt die jetzige große
Hitze gesvlgt ist. Der sehr günstige Wasserstand hat die Schlcpp-
schissahrt fa lebhaft gestaltet , daß man letzt in kurzen Abständen
unausgesetzt lange Schleppzüge stromaufwärts und abwärts gehen
sieht. Der Äersönenverkchr wird rwcki im Laufe dieses Monats
ebenfalls aumenommen werden.

* W i e kann man mühelos Geld verdienen !? „Es
lohnt sich nicht!" Jeder , der sich um die Ausbreitung des bargeld-
losim Verkehrs bemüht , hat wohl schon diese Antwort zu hören be¬
kommen. Die kleinen und mittleren Beamten , die .Handwerker,
die Kleinhändler sprechen so, wenn man ihnen die Vorteile eines
Bank -, Genossenschaftsbank- oder Sparkassentomos nahezubringen
sucht. Nicht zu vergessen unsere Hausfrauen , die auch harlnäckig
daran festhallen , fiir sie hätte der bargeldlose Verkehr keine Bedeu¬
tung , selbst wenn sie regelmäßig Haushaltungsrcchnungen von 30
bis 50 Mark und darüber zu bezahlen haben . Und so noch viele an¬
dere bis zu Geschäflsleuten mit oft gar nicht belanglosem Zahlungs¬
verkehr Merhwurdlg alles Nagt über die teuren Zeiten , aber
mühelos Geld zu verdienen , nämlich Zinsen zu bekommen, das
glaubt jeder, hätte für ihn keine Bedmtung . Und das ist doch der
Hauplvvrteil für den einzelnen bei ber Beteiligung am bargeldlosen
Verkehr, der ja nichts anderes bedeutet , als daß man sein Geld auf
eine Bank oder Spärksffe gibt und durch Anweisungen auf dieses
Guthaben seine Rechnungen bezahlt. Gewiß , mein ganzes Gehalt,
Wirstchaflsgeld usw. kann ich nicht an mein Bank - oder Sparknssen-
könto überweisen lassen, etwas muß ich für unvorhergesehene Fälle
in bar zurückbehallen. Aber das Geld für Miete , Gas und Steuern,
das Schulgeld , das Geld für Be .zahlyng der Bäcker-, Metzger-,
Sckmster imd .Slineiderrcchnungen fällte niemand zinslos im Kasten
liegen hoben oder mit sich herumtrogen wo es ihm gestohlen wer¬
den, oder sonstwie abhanden komme!: kam:. Sicherlich würde das
auch beute schon niemand mehr tun . wenn man nur nicht an das
bare Geld so gewöhnt wäre . Aber sollten wir Deutschen nicht diese
Gewohnheit ädcrwlndcn können, wenn wir hören , daß dadurch de>n
Baterlande das wirtschaftliche Durchhallcn in diesem schwersten aller
Kriege wesentlich erleichtert wird ? — Es lohnt sich nicht? — Doch
es lohnt sich!

Hochheim. Um endlich den seither herrschenden Zuständen bei
der Verteilung von Kohlen abzuhclfen , beschloß die Stadtoerwal-
ittng in: Einverständnisse mit den Kohlenhändlern , für die Folge
nachstehende Bestimmungen eintreten zu lassen. Alle einlaufendci:
Kohlen müssen in die Lager gebracht werden und dürfen weder in
Fuhren noch in kleinen Mengen abgegeben werden . Ausgenom¬
men hiervon sind nur Llohlen, die für Jndustriczmecke bestimm:
sind, über welche andere Bestimmungen gelten . Um eine gleich,
mäßige und gerechte Verteilung der geringen Vorräte bewerk¬
stelligen zu können, erhalten Familien bis zu 8 Köpfen 40 Pfund'
und solche mit mehr Köpfen 60 Pfund Kohlen für die Woche zuqe-
tcilt . Die Verleitung geschieht unter polizeilicher 2lnfsicht., Die
bereits zur Herstellung bestellten Kohlenkarten kommen demnächst
zur Ausgabe.

Hochheim. Am l . Mai waren es 25 Jahre , daß Herr lliektor
Ruckes an hiesiger Schule als Lehrer wirkte . Jn^ Aebruar 1896
wurde er zum .Hauptlehrer und lm Jahre 1911 ,pim Rektor er¬
nannt.

Wiesbadem öl . K o in m u n a l l a n d t a g für d c n Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden.  Heute findet die zweite
und aller 'Voraussicht nach vorletzte Sitzu »:g statt . Der Präsident
Dr . Sjumfer eröffnet dieselbe kurz nach 10 Uhr. Auf Antt'ng des
Abg . Dr . Geyer beschließt das Haus zunächst, anläßlich des Unfalls
des Vorsitzenden des Provinziallandtages und Provinzkal -Aus-
schusses v. Pappenhcim , an diesen ein Schreiben zu richten, worin
dom Wunsche aus baldige Ueberwindung der Folgen Ausdruck ver¬
liehe !: wird . Dann wird einem Antrag zugestimmt , wonach der
st ü der Berwaltuiigsbestimmungen für die Naß . Laiches bank und
Nass. Sparkasse vom 23. April 1903 hinter Satz 2 folgende Zusatzbe¬
stimmung erhält : „Durch Direktionsbeschluß kann angeordnet wer-
drn, daß für bestimmte Willenserklärungen der Direktion die Zeich¬
nung , um rechtsverbindlich zu sein , von 2 zeichnungsberechttgten
Beamten erfolgen mutz. In diesem Falle können fiir die 2. Unter¬
schrift a:uh mittlere Beamte der Landesbank herangezogen werden,
die alsdann mit dem Zusatz „Im Auftrag " zeichnen." Auch einen
Anttag aus Deckung der sin Jcü>re 1916 einnetretenen Kriegsschäden
der Nass. Lebensverslcherungsanstalt aus Mitteln des Bezirksver¬
bandes (es handelt fick! um einen Betrag von 8192 Mark , welche
durch Abkürzung der Wartezeit den Hinterbliebenen von Kriegern
zug'.lte tonnnen sollen) wird zugestimml-

fc W i e s b g d o n. In der gestrigen zweiten östenll . Sitzung
würde beschlossen, einen Sondc ranelchutz zu :chih:ei: und dem Lan¬
de -ausschuß zu LrMüchtigcn. die VcrbandlungcK mit der Königlichen

! Staai -regleNing und den sonstigen Beteiligten über die Errichtung
! einer gemeinnützigen Na stach schert SledLlungsgesellschaft weiter zu

führen , dabei eine Beteiligung d-s Bezirksoerbandes an dem Grün¬
dungskapital in Höhe von 250 .000 Mark unter der Voraussetzung
vor -usehen . daß der Staat mindestens mit der gleichen Summe sich
beteiligt , die Satzung einer gemeinnütziaen Nassauuchen Sie-

. delungsgesellschäst tm Einoerftüridnls ' um einem vom Kommunal
lnndtag zu bildenden Ausschuß und unter Vorbehalt der Ge¬

nehmigung des Kommunallandtages zu vereinbare » . Die Sonder-
kommission soll aus sieben Aiitgliedern besteheii.

<3. Vollsitzung .)
roc Am Vorstandstischo Präsident Dr . 5)mnser und die Abg.

Oberbürgermeister Vogl -Biebrich und Stadtrat Hengsberger-
Frankfuct als Scliriftstihrer . Der Präsident eröffnet die Sitzung
kurz nach 91 - Uhr mit Biitteilungen . Den Bericht des Finanzaus¬
schusses zum Entwurf dos Voranschlages der Einnahmen und Aus¬
gaben des Bezirksoerbandes für 1917 erstattet Abg. v. Heimbntg.
Darnach hat der bisherige Satz der Bezirkssteuer von 7 %$ , der¬
selbe blinden können . Der Haüptetat schließt ab in Einnahme und
Ausgabe mit 7 320 000 Mark , d. h. gegen 1916 1 032 900 Mark
mehr. Die Ablieserungen aus den Ueberfchüssen des Geschäfts¬
jahres 1916 haben 603 226 .67 Mark weniger gegen das Vorjahr er¬
gaben, nämlich bei der Nass. Landesbank 452 737.45 Mark gegen
894 505 .45 Mark im Vorjahre und bei der Nass. Sparkasse
476 906.36 Mark gegen 638 375 .04 Mark . Die Steuern haben ein
Mehr von 97 100 Mark ergebet: und aus Anleihen sind zur Errich-
ttmg der Fürsorgeewiehungsanstalt Usingen 58 500 und zur Er¬
richtung der Nassauisnien Kriegshilfskasse 875 000 Mark im Wege
der Anleihe aufgebracht worde >i . Die Ueberschüsse der Nass. Lan
desbauk uird Sparkasse weisen wiederum eine sehr erhebliche, durch
die Kriegswirtschaft glinstig bceinslutzte Steigerung aus. Der
Bruttogewinn betragt nach 'Abzug der Verwaltungskosten für beide
Institute zusammen 2 700 000 Mark gegenüber 1 900 Ml Mark im
Vorjahr . Zur Deckung von Kursverlusten an dem Estektendestando
beider Institute wurden 358000 Mark verwendet . Der B 'erlchk-
eststaitcr beantragt , dem Rettinunasvoranschiag die Zuslimmung zu
geben . Abg . Oberbürgenneister Bogt verwendet sich warm für
eine Erhöhung der Unterstützungssätze bei der Witwen -- und
Walstnkosse des Regierungsbezirks und tadelt , daß auf die eitt-
scistägige Umfrage des Vorstandes nur so wenige angesckstossene Ver¬
bünde geantworlet haben.

wc Wiesbaden . In der Kirchgasj.c fiel gestern nachmittag auf
eine Stratzenpassanirn ciu Blumeittops , welcher aus einer der
oberen Stockwerte des bctr. Hauses adgestürzt war . Die derart zu
Schaden Gekommene erlitt einen Nervenschock und 'es war eine
längere Zeit erforüerlich, bevor sie sich wieder erholte.

— Vor einiger Zeit bettelte der Gelegenheitsarbeiter G. A. in -
einem Bäckerladen in Biebrich und stahl bei dieser Gelegenheit eine
Weckeruhr, die er sehr gut gebrauchen konnte, weil er, wie er gestern
vor den Schössen darlegte , seine Tsfchenuhr versetzt hatte, aber in
der Zeit Bescheid wissen mutz. Die Schossen ließen diesen schwer¬
wiegenden Grund aber nicht gelten und verurteilten A. zu 10 Tagen
Gefängnis.

Wallau . Ein Feldhüter nahm am Scmnlag in dcr Gcmar
kung drei kricgsgcsangcne Belgier fest, welche in Nied an der Bahn
arbeiteten und dort durchgegange » waren . Sie wurden später
nach Wiesbadc » ins Garnison -Gefängnis gebracht.

Lorch o. Rh. In Eleve wurden die Leichen des 46 Jahre alten
Schiffer : Dorwcilcr und seines 14jährigen Sohnes von hier aus
dem Rhein gcländet . Dorweiler war am 24. März in Dufstldorf
seinem den Rhein gefallenen Sohn nachgcsprungcn , um ihn den
Fluten zu enirelßen , bei dem Rettungsversuch aber mit den: Sohn
in die Strömung geraten und ertrunken.

föchsi. Eine vielsagende Fleisichschmuggel-Beschichte beschäftigteit das Höchster Schöffengericht . Der Gastwirt Georg Reiß
hatte dem Lehrbuben eines Nachbargeschäfes eine Ohrfeige versetzt,
woraus der junge Mann seinc.n Widersacher bei der Polizei , an - 'S';te urck)dabei bemerkte, daß Reiß im letzten Vierteljahr4meine bekommen und offenbar abgeschlachtet l>ude. Eine Haus¬
suchung förderte im Reiß 'schen Hanse Speckseiten, Schinken, viele
Würste , ferner Schweinsborsten und Klauen einer frischgeschlachte-
ten Kuh zu Tage . In dem Termin vor dem Schöffengericht er¬
klärte Reiß , daß cs ihm geglückt sei, in Frankfurt nach' und nari)
15 Spanferkel ohne Fleischkarten aufzukausen , und wie er es ge¬
macht habe, so hatten ftrh.anf diese Weise auch noch ändere Höchst«:'
Wirte mit Schweinen aus Frankfurt versorgt . Die aus den Tieren
hrrgestellren Waren habe cr ohne Fleischkanen seinen Gch'ten ver¬
abfolgt , da man auch in Frankfurt keine Karten gebrauche. Fest-
gestellt wurde ferner , daß Reiß eine Genehmigung zu 5>ausschlach-
ttmgen irlcht besitzt. Zur weiteren Aufilärnng der Angelegenheit
mutzte die Veiltzuckrtung vertagt werden.

Obenirsel . Die Hoffnung des Magistrats und der Bürger¬
schaft) durch Ausschluß der Nschtobcrurscler bei den städtischen
Holzversteigcrungen billige Holzpreise zu erzielen , hat sich nicht
erfüllt . Im Gegenteil ! Als Montag die Oberurstler unter sich
allein waren , überboten sie sich bei der Hrolzvcrsteigerung in un¬
glaublicher Weife . Ein Klafter Holz tan : auf 140 'Mart , hundert
Wellen kosteten dis 87 Wart . Das sind rund 600 Prozent höhere
Preise als - ehedem ! Die Minderbemittelten gingen bei diesen
Preise !: leer aus.

Frankfurt . Die Frankiurter Gasgesellschast gibt bekannt:
Nenanschlüste und Neueimichtungen können nicht mehr ausgestihrt
werden wegen Kohlenmangel.

Griesheim . Ein junger Ehemann von hier, der kürzlich seine
Familie im Stich ließ , wurde in Darmstadt festgenommen.

Griesheim . Zwei hier beschäftigte Belgier wollten , obwohl es
verboten ist, käuflich Brotkarten erwerben . Sie wandten sich des¬
halb an einen Polen . Dieser machte ein Paket mit Popierschnitzeln
zurecht und händigte es den Belgiern gegen Zahlung von 98 M.
aus . Dcr Bote halte nun nichts Etllgeres zu tun, als die 98 Mark
unverzüglich in Alkohol umzusetzen. Bis die Belgier zur Wlizei
kamen, um Anzeige zu Erstatten, war das Geld bis auf den letzten
Pfennig ansgegebcn.

— Mainz . Das Kleingeld , das durch die Sladt vor wenigen
Tagen erst in Umlauf gebracht wurde , hat sich bei dcr Bevölkerung
überall sehr schnell eingebürgert und ist jetzt schon in solchen Masiei:
verbreitet , daß es in allen cksaushaltungen, in allen Wirtschaften
:ind Geschäften zu finden ist. In größeren Geschäften macht sick,
sogar schon wieder ein Mangel auch an diesem lokalen Kleingeld
bemerkbar, so daß noch größere Vorräte an de>: recht begehrten
Münzen erwünscht wären.

Mainz . Auf sogenanntes  W i l d g e m ü s e wird jetzt
vielfach in dcr Presse und in den Versammlungen hingewiesen.
Dazu schreiben die „Mz . R . Äichr." : Die Abflwt ist löblich, aber das
Resultat wird den Lluswand nicht lohnen . Man hat in den Krei¬
sen der Hausfrauen keine Neigung , solche Neuerungen zu erproben
und hält sich am bewährten Althergebrachten . Wie sollte man den
eventuellen Bedarf decken? Zum Hinauswondcrn und Einsammeln
dieser angcpriesenen Wiidgcmüse fehlt einfach die Zeit und dann
ist cs auch keineswegs erlaubt , die Felder lind Raine zir betrete!',
i:m da nuszustechen. was man haben will . Ein Straizcttel für
Feldfrevel . — Beweise dafür liege !, nach auswärtigen Blätterme !-
dungcn schm, vor — kann ein fragliches Wildgemüse so sehr vcr-
truern , daß man schon besser seine Einkäufe wie bisher*bewirkt. —
Neuere Bestimmungen über die Gemüseversorgung in Hessen sind
mit Beginn dieses Monats in Kraft getreten . Danach ist der gc-
iverbsmäßigc Einkauf von Gcmüsestm Großherzogttim .Hessen nur
solche» Personen gestattet , die durch Aushändigung einer Ausweis-
iarte der Landesgcmüsestelle ausdrücklrck) zugelasten sind. Die
Landesgemüsestelle hat für Erfassung aller im Lande vorhandenen
Vorräte und fiir deren Bcrtellnng zur Ernährung dcr Bevölkerung,
auch durch Herstellung von Dauerwaren , zu sorgen : sie Ist zur Ab¬
gabe von Gemüse an anherhessische Gemeinden 'beflißt.

'S Aus Rheinhessen , 3. Mai . Die unvernünftige Jagd nach
Spargeln hat bereits in vielen Gemeinden Rbeinhessens eingesetzt,
nack,dem kaum die ersten Spargeln gestochen sind. Die Landwirte
werden schon jetzt allerorts von den Aufkäufern bestürmt, und es
ist sicher, daß die Folge hiervon eine Preistreiberei fein wird,
welche die des Vorjahrs noch weit übcrtreffcn dürste. Daran
dürften euch etwaige Höchstpreise nicht viel ändern , wenn dem
Treiben nicht rechtzeitig gesteuert wird . Man kann es schließlich
doch dem Landwirt n:ck,t verübeln , wenn er nicht billiger verkaufen
will , als wie leinen : Nachbar ganz von selbst von dem blindlings
drauflos bietenden Händler und Privatkänfer avbotcn wurde . Heute
lormte man in einzelnen Orten bereits feststellen , daß Händler am
den benachbarten Städten für die Spargeln 1.20—1.50 Mark pro
Pfund zahlten , obwohl es sich bei dem recht günstigen Wetter
kvilwswezs mehr um Llehhaberpreije für die ersten wenigen
Spargeln handeli , denn es werden bereits ganz ansehnliche Mengen
gestochen. Wie hoch mag sich da der Preis für den Käufer aus



zweiter Hand stellen, wenn solche Rekordpreise non den Händlern
gezahlt und auch Licferungsabschlüjse zu so hohen Preise» getätigtwerden,

Darmsiadt, Hessische Staatsbeamte und Lehrer haben dem
Hessischen Londcsverciii vom Roten Kreuz durch regelmäßige Ge¬
haltsabzüge durch Vermittlung der Haupfftnatskaffe über 150 000
Mark zugefiihrt.

Deidesheim. Den Rekord im Preis für Ausschankweine schlägt
unbedingt der lyeidesheimer Winzerverein , der in seinem Lokal den
halben Schoppen 1915« Weißwein zu 1,50 Mark , also den Schop¬
pen zu 3 Mart und den Liier zu 6 Mark verkauft. Im Herbst 1915
wurde dieser Wein noch zu 35—-40 Pfg , pro Viertelliter verkauft,

— Aus dem Ried, 2. Mai , Ein unglaublicher .Fall von sinn¬
loser Hnnisterei in Kleingeld wird ans einer kleinen Riedgenreinde
gemeldet. Ms dort in einer Familie die mit denr Emsammeln der
Gelder für das Elektrizitätswerk beauftragte Kaffiererin von der
Hausfrau den kleinen Betrag cinsorderte, übergab ihr diese ein
größeres Papiergeldftück. Die Kassiererin konnte darauf nicht
herausgeben . Die Frau mutete nun derselben zu, den Sri,ein in
der Nachbarschaft wechseln zu lassen. Da die Kassiererin hieran
sich nicht einlicß, bequemte sich die Frau endlich dazu, einmal nach
Kleingeld in ihrem Hause nachzusehen. Und siehe da, nach einigen
Augenblickenbrachte die Geldhanutcrin einen großen Topf herbei,
der fast ganz mir Kleingeld angefüllt war,

fc Wetzlar, Am veraangenen Montaq abend hat die 42jährige
Haushälterin Ochs die Wohnung ihrer Dienstherrschaft verlassen,
um noch einen Brief in einen nahegelegenen Briefkasten zu werfen
und ist seitden, verschwunden.

Vermischtes.
Den streikenden Munitionsarbeitern ins Stckmmbuch. Der

„Kriegszeitung von Baranowiffchi " entnehmen wir folgende Zu¬
schrift: Ein Kamerad schreibt uns : In den Blättern steht was van
Streik in deutschen Munitionswerkstätten . Die Arbeiterkameraden,
heißt es, haben Schicht gemacht und wollen 2,20 Mark Stunden¬
lohn und den Achtstündigen, Das steht in den Blättern . Aber ich
glaub's nicht. Wieso? Ich meine, die sinen daheim bei Muttern
und haben ihre regelrechte Arbeitszeit , Schlägt 's 8, dann langen
sie in die Tasche und holen ihr Frühstückspapier raus und machen
Frühsttick, Und mittags setzen sie sich hin und futtern ihr Mittaqs-
brot . Und pnnkt Glockenschlnq machen sie Vesper und abends auf die
Minute Feierabend und geben mit einem hübschen Geld im Sack,
so etwa 10, 12 oder gar 15 Mark Tagesverdienst , heim. Da ist nun
die Frau , da sind die 5ti»der und da gibt's eine gemütliche Stube
und alles, was sich ein Mansch nach der Arbeit wünscht. Nach dem
Abendbrot geht's in die weiche, wanne Falle und braucht keiner zu
ftirchten, daß ihm eine Granate im Schlafe auf den Skiädel sauft
oder eine Minensprengung ihn in die Luft schmeißt und zerfetzt.
Liegen wie in Abrahams Schoß uud sichen zu ihrer Zeit auf und
haben ihre trockenen Sachen und ihre trockenen Stiefel und ihr
Waschwasser und alles . Und wir . frag ' ich bloß? Und mir ? Wie
fteht's mit der Efienspause und dem Besper und dem Feierabend
um seckffe? Wie stchi's da mit dem Tagelohn , was ? Und' was
hat's mit dem Federbette ? Und mit Frau und Kindern ? Und mit
dein sicheren Dache und dem sicheren Schlafe und den trockenen
Lumpen am Morgen ? Gcht's lins nicht, wie's kommt? Von frich
bis in die Nacht? Mit Granaten urrb Flintenkugeln und Minen
und Handgranaten , mit Tod und Teufel in wilden Kämpfen ums
bißchen Leben? Ohne 15 Mark Tagelohn ? Ohne eingeteilte
Befperpauie, Kreuzhimmeldonnerwetter ? Schlagen wir uns nicht
wie die Tiere für die daheim mit den Halunken rum ? Und da
lqffen die uns im Stich? Da bringen die cs fertig, die Hände in
den Hosensack zu schieben und uns ohne Munition sitzen zu lassen?
Ich glanb's nicht. Nein , ich glaub' das nicht! Die Blätter haben
gelogen. Die müssen von englischen Schweinehunden bestvchen
worden sein, daß sie io schreiben, um uns hier draußen den Mut
aus dem Leibe ju reißen und an den Kameraden zu 5,aase irre .zll
machen nnd zur ' Berzweiflunq zu treiben , daß die englischen und
alle anderen Räuberhorden desto leichter über uns herfallen und
uns Wehrlose abscl,lachten köimen. War ia auch! — Sie könnlen's
ja gar nicht ferttg bringen . Als deutsche Arbeiter ? Niemals ! Wie
wolllen sie denn mit der Schuld fertig werden? Jeder von uns , der
noch von einer feindlichen Granate auseinanderqerisfen wird,
käme auf ihre Rechnung, Alle die Tausende, die verbluten müßten
und nimmer wieder zu Frau und Kindern kämen. Kütten sie au
dem Gewissen, Das schreckliche, »uerrecheirbare Leid, Not und
Elend der Witwen und Wallen sttind' auf ihrem Konto. Also?
Schreiben Sie 's in unsere Kriegs,zeituug, bin ' ich bloß, schreiben
Sie 's doch endlich, daß alles erstunken und erlogen ist - - —!

58 . . . I.
Köln. Ein Wagen der elektrischen Kleinbahn Köln-Porz fuhr

in ein Fuhrwerk , das zertrünimert wurde. Das Pferd erlitt derart
schwere Verletzungen, daß es nbgeschiachielwerden mußte, Oer
Fuhrmann , der infolge des starken 'Anpralls in weitem Bogen vom
Fuhrwerk geschlendert wurde, lies auf den Rhein zu und wurde
nicht mehr gesehen. Man vermutet, daß er sich in der 'Aufregung
in den Rhein gestürzt hat und ertrunken ist. — Hier werden 25-
Psg,-Scheine als Stadtgeld ausgegeben. Nächstens fallen auch 50-
Pfg, -Scheine verausgabt werden, nachdem sich die 10-Pfg,-Schel»e
gut bewährt haben.

ZivUanzüge durch die Reichst).kleidungsstelle. Die Reichsbe¬
kleidungsstelle läßt 125 000 Zivilanzüge von den deutschen Heeren-
kleiderfabrikanten anfertigen , um solche der weniger bemittelten
Bevölkerung zu billigen Prcileu zur Venügung zu stellen. Stoffe
und Futter hierzu liefert die Reichsbekleidungsstelle. Die Berech¬
nung d:r Anzüge wird von der Behörde genau vorgeschrieben,

25 Iahre D-Zug. In der 'Rächt vom 1. zum 2, Mai fuhren
aus der Halle des Bahnhofes „Berlin 1' " und dem im Bau be¬
griffenen Kölner „Zentralbahnhof " je ein seltsamer Zug, kreuzten
sich zwischen Braunschweig und Helmstedt und dampften dann gen
Ost und West weiter. Es waren die ersten D-Züge. Die Bebörde
nannte diese Neulinge allerdings schlicht Schnellzug 31 und 32, die
Bevölkerung taufte sie mit dem poetische» Namen „Blitzzug"
Dann hießen die Züge im Volksmuude „Harmonika-Züge", so qe-
naunt nach den gefalteten Lederbälgen, die die ganze Wagenreihe
zu einer braunschwarzen Einheit zusammenfaßte, Die poetischen
Namen Blitzzug und Harmonikazng sind längst vergessen. Denn
schon nach kurzer Zeit erfand die Eisenbahnbehörde den treffenden
Namen D-?,ug, wobei aber erwähnt sein soll, daß der Amtsbegriff
heute „zufchlagspslichtiger Schnellzug" lautet , D-Zug ist Durch¬
gangszug, Seine neue Idee , ichrigens amerikanischen Ursprungs,
lag im Durchgang in der Verbindung von Wogen zu Wagen über
geschützte eiserne Lausbrllcken, Lange vierachsige Abteilwagen mit
einem Durchgang, der es gestattet, mährend der Fahrt von Abteil
zu Abteil, von Wagen zu Wagen zu gehen! Man konnte sich in den
D-Zügen ergehen, konnte bequem an Tischen der rollenden Gast¬
stube behaglich speisen, trinken, rauchen und lesen — wie daheim.
Vom weißgedeckten Tisch des Speisewagens sah man die Landschaft
silmartiq vo» sich ubrollen. Der D-Zug machte das Reisen zu einem
ästhetischen Genuß. Cr selbst aber war eine Kuttnrtat und hob das
Reisen zu Land aus die höchste Stufe , Und wie hat sich seit 25
Jahren der D-Zug technisch vollendet. Der Mittelgang . wich dem
Seitcngang , aus Vierachsern sind Sechsachser geworden, die
Sicherheitsvorrichttmgen stehen in höchster Vollendung, die
Schnelligkeit wuchs und die Länge der Wagenreihe . Vor 25 Jah¬
ren rollten 12 D-Wagen über Deutschlands Schienenwege, heute
finbs mehr als 3000, — Das silberne Jubiläum des D-Zicges ist ein
Gedenktag, dessen man sich trotz dieser ernstesten aller Zeiten van
-Herzen freuen kann, als einer Großtat deutscher Kultur und deut¬
scher Technik.

Der verdächtige Wäschekorb. Ein badisches Blatt erzählt fol¬
gende Geschichte: In den Bahnhof der badische» 'Amtsstadl E. ist
der Personen,zug nach Karlsruhe eingefahren . Unter den ein-
steigendcn Reisende» befindet sich eine blasse junge Frau , die einen
großeu, mit einem Tuch zugedeckten Wäschekorb vorsichtig auf die
Sitzbank gegen sich stellk. Kurz vor Abgang des Zuges durch¬
schreitet der Schaffner den Waqen . Sein Blick fallt sogleich ans
den Korb. „Der Korb hat nichts auf der Bank zu tun : die Bank ist
zum Sitzen für Leute!" sagt er zu der Frau . „Lassen Sie ihn nur
ruhig stehen, eben weil die Leute auf der Bank und nicht unter ihr
sitzen," entgegnet die Eigentümerin . „Uebrigens, was haben Sie
denn darin ? Sie scheinen ja wohl tüchtig gehamstert zu haben!"
„Jawohl, " erwidert wehmütig lächelnd die junge Frau , „ich habe

gehamstert." Dabei nimmt sie vorsichtig das Trcch von, Korb, unk»
die durch den Wortwechsel neugierig gewordenen Mitreisenden er¬
blicken in dem Korb, snÄllich schlummernd, ein Zwillingspärchen
— zwei Kriegsbuben , deren Vater im Felde ist, und denen dis
Mutter im städttschen Krankenhause das Leben geschenkt hatte.

wo die „Methusalems" wachsen. Das „oberbergische Land ",
die Landwirtschasls-Zone jenseits des Industrie -Bezirks, ist das
„Land der allen Leute". Lebensalter über die Achtzig hinaus ge¬
hören dort aanuchk zu den Seltenheiten und die Zahl der Neun¬
zigjährigen ist auch nicht klein. Ein aber Bonner Mediziner , der
diese Tatsache mit besonderem wissenschaftlichenInteresse ver¬
folgte, bereiste kürzlich die Gegend, um an Ort und Stelle persön¬
lich Untersuchungen anzustellen, Stuf seiner Fahrt kam er auch
nach dem Dorfe 5t., in dem (rote ihm berichtet worden war » die
Methusalems besonders zahlreich vertre ' en seien. Der frühe Mor¬
gen führte demProsesjor auf einem Gang durch die Umgebung
schon einen der Patriarchen zu: Einen steinalten, aber noch unge¬
mein rüstigen und lebhaften Landmann , der wacker sein Gespann
lenkte. Der Professor verwickeile den Alten in ein Gespräch und
hörte zu seinem Erstaunen , daß der Mann 92 Jahre alt und Tag
für Tag noch draußen in Feld und Flur tätig ist. Und das Interesse
des Mediziners wächst, als er vernimmt , daß der rüstige Altvater
da vor ihm zeitlebens keinen Tropfen 'Alkohol getninken und nie¬
mals deit Versuch gemacht, auch nur ein einziges Pfeifchen zu
schmauchen, „Ia , ja, die Enthaltsamkeit , , . .!" murmelte der
Professor bewundernd in den Bart , Das Staunen aber kennt keine
Grenzen mehr, als der Fremde aus Befragen aus dem Munde des
Alten hört, daß er noch einen Bruder habe, der noch drei Jahre
älter sei als er selbst und ebenfalls noch wacker und rüstig in der
Landwirtschaft mitarbeite . Der Professor äußert den Wunsch, dies
Wund->r der Langlebigkeit persönlich kennen zu lernen und freut
sich schon im Stillen auf die prächtige Ausbeute der so glücklich be¬
gonnenen Informations -Fahrt . Aber der Patriarch macht, als er
den Wunsch vernommen, ein verzweifeltes Gesicht, zieht die Urgroß¬
vater-Uhr aus der Westentasche und meint vertraulich: „Ja , wissen
Se , leoer Heer, et sinn jetzt grad erst neun Uhr, unn um diß Zeit
hat ming Brooder sing 'Räuschchen noch nicht nßgeschloose. Da
müssen Se schoon spaatcr hingonn !" Der Professor stürzte aus
allen Himmeln: „Ia , Mann , aber Sie trinken nnd rauchen doch
nicht, und find deshalb wohl auch so alt geworden!" Darauf der
Andere: „Ja , ich drinke un rooche nit ; dafür drinkt un roacht awwer
ming Brooder für zwei, und ha leebt ach nach un iß noch drei Jahr
alter als ich!" Der Professor kapitulierte schweigend vor den Wun¬
dern der Rattir und gabs auf, den Methusalem-Bazillus im Ober-
bergischen zu erforschen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Der Kampf für die Kultur.
Betrachten wir im rechten Lichte — die Reden, die L'oyd

George jetzt hält , — so finden Wahrheit und Geschichte— wir gänz¬
lich ouf den Kopf gestellt, — Hört, hört , es prahlt Old Enpeland
— wie der gesamte Vielverband , — daß es in diesem Kampf ver¬
fechte— die Völkerfreiheit, Menschenrechte,

Ja , England will die Freiheit retten — in jener Art, die ihin
gefällt, — und möchte mit dem Krieg verketten — die restliche neu¬
trale Welt, — O, die Entente opfert nnr — sich auf im Kainpf für
die Kultur , — die kleinen Völker zu bewahren — vor der Gewalt¬
tat der Barbaren,

Das ist die tollste aller Phrasen , —' die planvoll flieht der
Wahrheit Spur , — mit Lug und Trug wird Sturm geblasen. —
nicht für, nein gegen die Kultur , — Man bietet schon zum Sturmes¬
lauf — die fernsten Negervölker auf, — In Afrika der Menschen¬
fresser — wetzt zum Kulturkampf schon sein Messer,

Nur Haß und Neid sind die Motive — der Vielverbands -Ner-
brttderung. — Bei Arras stand zur Offensive— der schwarze Mann
stets auf dein Sprung , — Und „Schwarz auf Weiß" in Frankreichs
Flur , — das ist die Höhe der Kultur , — auf europäischen Gefilden
— kämpft man gemeinsam mit den Wilden,

Ins Feuer führt die Trikolore — die f chw a r z e Schar vom
Senegal , — sie bildet mit dem Feuerrohre — des w e i ß e n Franz¬
manns Schutz und Wall , — Bald schickt auch Wilson übers Meer
— ein r o t e s Jndianerheer , — Das Heer, das die Alliierten war¬
ben, — strahlt schwarz, weiß, rot wie deutsche Farben.

Dach siegreich über all die Massen — im bunten Bölkerausge-
bnt, — zieht trotz des Sturms der wilden Rassen — die deutsche
Fahne schwarz-meiß-rot, — Nur sie meist aus die rechte Spur —
im großen Kainpf für die Kultur , — Die Wahrheit und die Well-
geschichte, — sie werden einst zumWeltgerichte ! —

Der Vielverband braucht viel Soldaten , — schon tritt ein neuer
Freund ihm nah, — cs schickt sein Bataillon Soldaten — der Ne¬
gerstaat Liberia , — Doch wenn auch die auf Frankreichs Flur —
verblutet find für die Kullur , — dann siegten restlos Deutschlands
Streiter — zum Segen der Kultur!

E r n st H e i t e r.

Bunies Allerlei.
Dainpflaftzüge. Die neuen Dampflastzüge, die in Berlin zur

Hebung der Transportschwierigkeiten polizeilich siir den Verkehr
in den Straßen zugelassen wurden , sind in Betrieb gesetzt worden.
Das neue Verkehrsmittel rief überall großes Aufsehen hervor . Es
besteht aus einer Lokamotive mit großeu breiten Rädern und
niehreren großen Lastwagen,

Weggeworfene Lebensmittelpakete. Aus de», Konitzer Bahn¬
hof finden seit einiger Zeit eingehende Lebeiisinittelrevisivne»
statt. Aus Furcht vor solchen Revisionen haben in den letzten
Tagen verschiedeneReisende ihr Gepäck, in dem sich unrechtmäßig
erworbene Lebensmittel befanden, teils aris dem Fenster geworfen,
teils in den Wagenabteilen zurückgelassen. So fand man neben
der Eiserchahn strecke Pakete mit zujpmmen 85 Pfund Schweine¬
fleisch und in den 'Abteilen 75 Pfund Schweinefleisch,

ElSing. Auf dem Bahnhof wurde in einer Kiste ein rnfffischer
Offizier entdeckt, der sich darin verborgen halte. Er befand sich zu¬
sammen mit anderen Offizieren auf denr Transport nach einem
westlichen Lager,

Danny Gürtler , wie er sich selbst gerne nannte , Boheme der
modernen Dickster, ist nach einer eigenartigen Laufbahn im 4t . Le¬
bensjahre nacĥ ttngem schweren Leiden in Berlin gestorben. Er
hinterläßt eine Witwe mit drei Söhnen,

Mangel an Zeikungspapier in England . In der englischen Pa¬
pierindustrie ist eine 5i'rise eingetreten. Die Zufuhr von Rohstoffen
hat fast gänzlich anfgehört . Mehrere Papierfabriken , vor allem
die, welche Zeitungspapier erzeugen, muhten den Betrieb einstellen.
Für englische Kriegslügcn wird aber wahrscheinlich immer noch
Papier genug vorhanden sein.

Neueste Nachrichten.
Wbna Brüssel, 3, Mai , Der neuernannte Generalgonverneur

Generaloberst von Falke,«Hausen traf mittags auf den, Bahnhof
ein. Er wurde von den. Stellvertretenden Generalgonverneur,
General der Infanterie , von Zwehl, den Spitzen der deutschen Zivil-
behörüen und den dipioniatischen Bertretern der verbündeten Län¬
der empfangen,

Ergänzungen zmn Tagesbericht.
Wbna Berlin,  3 , Mai , Der vierten Arrnsfchlacht, die am

3. Mai 5Uhr  vormitags in breiter Front von Acheville bis
Queant mit großer Heftigkeit aufflammte, ging starkes Feuer am
'Nachmittage und «m Abend des Bortages voraus , das sich von
Misternacht an zum stärksten Trommelfeuer steigerle. Teilangriffe
der Engländer am Vortage und feindliche Patrouillen , die nachts
vorzufühlen versuchtes ivurden i» unserem Feuer erstickt bezw
znrückgetrieben. IInsiRe Artillerie erwiderte das etzglische Feuer
erfolgreich und zerstörte westlich von Arras einen feindlichen Mu¬
nitionsstapel . Im 'Ranme von Reincs war das 'Artrlleriefeuer auf
dem Aisneflügel und an dem Höhenzug Chemin des Domes zeit¬
weise von außerordentlicher Heftigkeit und steigerte sich nachts Ein
anscheinend beabsichtigter feindlicher Vorstoß in der Gegend non
Jony wurde durch Feuerwirbel niedergehalten , Deckt mehrfach er-

kannsen Kindlichen Ansammlungen südlich von Eerny fügte-M
Vernichtungsfeuer empsindliche Verluste zu. Auf dem ChampM
flügel nahm das Feuer besonders nachmittags und abends
die Hauptkampfabschnitke bedeutende Stärke an . Zu gr
Kampfhandlungen konnte sich der durch die Verluste er'
Franzose nicht ausraffen, Nördlich von Prosnes verliefen eiyM
Pattouillen - undHandgranatenkämpfe für uns erfolgreich.
versuchte stärkere feindliche Infanterie mit Maschinengewehren jS
zudringen, wurde jedoch augenblicklich durch unser Bernichtuno!'
jener niedergehalten . Die 'Angabe des französischen Berichte» D
der Feind am 30. April 5 Geschütze eroberte, ist völlig unzulreff.sä?
Wir verloren kein Geschütz. Seit einiger Zeit pflegt der £9
zöfische Heeresbericht aus Mangel an Erfolgen feine Beute gS
ersten Angriff am 17. April zu wiederholen' und allmählich zu
größern . Entgegen denr gestrigen Eiffellurmbericht wird gem«̂
daß bei Les Eparges kein französischer Angriff stattgefnndeyW
und kein Franzose in unsere Gräben gelangte x;~' -
ist frei erfunden. Auch diese Mel»̂

Kriegsmüdigkeit in Frankreich,

Genf,  3 . Mai , Der frühere Pariser Vertreter des „Iourn^
de Geneve" sagt, daß wieder eine Woge der Unzufriedenheit u3
Müdigkeit über Frankreich geht. ' Er beurteilt die französische Stirn!
mung nach den Enttäuschungen der letzten Osfenstoe in einem tzga
artikel wie folgt: Es zeigt sich wieder neue Unruhe in Frankreich
Der Krieg ist lange. Die französischen Nerven find nach den vielni
bisherigen Enttäuschungen wenig widerstandsfähig. Das Ergebt
der Schlacht in dor Champagne hat den Hofftiungen, die die' lau-,
industrielle Vorbereitung erweckte, nicht entsprochen. Daher ntr-
vöse und berechtigte Unruhe, Ader diesmal wird auf die Depressiv
ein neues Slufflammen der Energie folgen unter der Bedingung
daß ein .Heilmittel gegen die U-Boote gefunden wird.

Einberufung des italienifchrn Parlaments?
Lugano,  4 , Mai , Die rbunsche „Tribuna " verzeichnet dgü

Gerücht, daß das italienische Parlament demnächst einderusen
den sollte und widerspricht ihm soglelch. Wir stehen, sagt das Vlon
am Vorabend großer Ereignisse, und jeder Abgeordnete begreift!
dies und wartet . Die Kammer soll, so wünschen wir alle vor ruftml
vollen vollendeten Taffachen stehen und eine geklärte Lage finde,,)
ivenin sie wieder zusaminentritt.

Aus der Rede TUauras. _
Don der großen Rede des früheren konservativen span,«

sche n Ministerpräsidenten Mouras werden noch folgende SM
bekannt: Es lügen diejenigen, die behaupten, daß irgend ein W
kommen Spanien oerpllichte, sich an dem Slricge zu beteiligen
Spanien darf frei wählen. Es lügen diejenigen, die behaupten^
daß der Krieg der Entente sich gegen de» Militarismus richtest
Englands Militarismus zur See ist drückender uud ausgebreitetek
als jeder andere . Spanien wird nur dann zu den Waffen grei¬
fen, wenn es angegriffen wird . Einen Anlaß zu einem Bruch mit
Deutschland gibt es nicht. 'Rur mit England ist unser Berhültnil
verwickelter, indem Gibraltar ein Dorn in unserem Fleische ist.T
Diese Worte ivurden mit donnerndem Beifall und den Rufen
„Vivat Mauras , der einzige Retter Spaniens !" begrüßt.

Aus den heutigen Berliner Riorgenblättern.
Privattelegramme,

Berlin,  4 . Mai . j
Zur Einbringung von Interpellationen  über

die 5triegsziele seitens der Konseroutioen und Sozialdemokrateii
sagt die „Germania " : Die Reichstagstaglmg wird mit außerordem-!
l,ch schwierigen lmd entscheidenden Fragen belastet. Wir hoffen
ober, daß das Parlament als ganzes die Ruhe und Kaltblüiigkeil
nicht verliere» wird, sondern das eine 'Rotivendige fest im Auge be¬
hält wie bisher, was die 'Rat des Vaterlandes gebieterisch sordett.

In verschiedenen Blättern heißt es, die Konferenz in Stockholm
solle solange zusammenblciben, bis der Friede geschloffen sei.

Wilson  soll der französischen Mission versprochen haben,!
einen Versuch mit der Enffenduilg amerikanischer Truppen nach
jzrankreich zu machen. Es heißt, daß die regulären Truppen , die
bisher an der mexikanischen Grenze standen, dazu verwendet wer-'
den sollen.

Zu Amerikas Druck auf die Neutralen  heißt es in
der „5lreuzzeitung": Mau gehe wohl kaum fehl, wenn man ar-i
nehme, daß es sich bei der neuesten Drangsalierung der llteutraleni
weniger um rein wirtscktoftliche Zwecke handle, sondern daß der
Hauptgrund auf politischem Gebiete liege, indem die neutralen
Staaten zu,n Anschluß an den Verband gezwungen werden sollen,
Diese .Haltung des Verbandes und Wilsons sei ein neuer Beweis,
was man von ihnen als den angeblich berufenen Beschützern der
kleinen Staaten zu l)atten habe.

Än England  mehren sich die Angrisfe gegen Carson.

Der Ireiiag-Tagesbericht.
Wb 'Amtlich, Großes Hauptquartier , 4, Mai . 1

Westlicher Kriegsschauplatz.
. Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht,

An der Arras -Frout ist zwischen Acheville und Queant E
auf 30 Kilometer Breite ein neuer englischer Durchbruchsver- i
such von 16—17 Divisionen nach stärkster artilleristischer f
Kraftentfalkung gescheitert.

Von Tagergrauen bis spät in die Bachl brachen die ,
wiederholt geführten Angriffe der Engländer vor unsere» f
Linien und in unseren Gegenstößen zusammen. Ilur in !
Fresnoy ist der Feind eingcdrungen . Bei Bullecourt sind i
ihm kleine Teile unseres vordersten Grabens verblieben.

Der Kampf geht heute früh weiter.
Die Haltung unserer Truppen war wieder unübertreff- !bar.
Außer schweren blutigen Berlusten büßte der Feind über '

1000 Gefangene ein.
Die Bereitstellung starker englischer Kavallerie südöstlich!

von Zlrras zeigt, welche Hoffnung die Engländer auf diesen!
Angriff gesetzt halten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Linie Soisions—Reims ist die Artillerie- k

Schlacht im vollen Gange. In besonderer Heftigkeit steigerte
sie sich zwischen der Aisne und dem Brimonl . Durch unsere
Batterien wurden die hier angefüllken feindlichen Gräben
unter Vernichtungsfeuer genommen. Lacn wurde erneut
durch die Franzosen beschossen.

Bei und westlich von Braye sowie am Winkerberg twest-
lich von Eraonne ) brachen mehrere französische Angrisfe im
Feuer unserer Infanterie und Artillerie verlustreich zu¬
sammen.

Heeresgruppe Kerzog Albrechl.
Keine besonderen Ereignisse. ^

Bel günstiger Witterung herrschte auf dem westlichen
Krtegsschauplah rege Fliegerlätigkeit . Batterie -Stellungen.
Bahnanlagen . Lager und Wunitionsdepot bei Arras und
südlich der Aivne wurden durch unsere Flieger ersötareich '
mit Bomben belegt. Der Feind verlor 10 Fluaieuae

Oestlicher Kriegsschauplatz/
2n den Karpathen griffen 3 russische votoillone ohne

;cdcn Erfolg unsere Stellung nördlich des Susita-Tales an.
INa , e do n i f che F r o n t.

Zwischen Prcspa -See und der Cerna . beiderseits des
Wvrdar und an der Struma lebte die ArtiKerickükiakeit zeit¬
weise auf. 1

Der Erste Gcneralqnarliermeisler: Ludcndorss.
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